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vis jetztb^üyy Gefangene in Ostpreutzen!
Auch bei plozk bisher 3000  Gefangene!

Der Tagesbericht vom 18. Zebruar.
! französische Mißerfolge . — vie Russen bei

plozk geschlagen: bisher SOOO Gefangene.
— In Ostpreutzen bis jetzt 64000 Gefangene,
71 Geschütze, über 100 Maschinengewehre und

großes Rriegsmaterial erbeutet.
W . T.-B. Großes Hauptquartier . 18. Febr ., vor-

! mitags. (Amtlich.)
westlicher Rriegsschauplatz.

Die gestern gemeldeten feindlichen Angriffsversuche
dauerten mit gleicher Erfolglosigkeit  an . Au
der Straße Arras - Lille  sind die Kämpfe um ein

: kleines Stück unserer Gräben , in das der Feind vor¬
gestern eingedrungen war . noch im Gange.

Die Zahl der nordöstlich Reims  gestern von uns
gemachten Gefangenen hat sich noch erhöht;  die

: Franzosen haben hier auch besonders starke blutige
^ Verluste erlitten ; sic verzichteten  ans weitere Vor-
xstößc.

In der Champagne  nördlich Perthes  wird
: noch gekämpft. Östlich davon sind die Franzosen unter
; schweren  Verlusten zurückgesch lagen;  sie hal¬

ten sich nur noch auf wenigen kurzen Stellen unserer
vorder  st en  Gräben . Die gestern gemeldete Zahl
an Gefangenen ist auf 11 Offiziere  und 785

: M a » n g e st i e g e u.
Zu einem vollen Mißerfolge  führten auch

Angriffe gegen unsere Stellungen bei Boureuillcs-
V a u q o i s (östlich des Argonnerwaldes und östlich
Verdun).

Die am 13. Februar von uns genommene Höhe 365
und der Ort Norroh (nordöstlich Pont -ü-Mousson) sind
von uns nach gründlicher Zerstörung der französischen
Befestigungsanlage wieder geräumt werden. Ein Ver¬
such, diese Stellungen mit Waffengewalt wieder zu gr-

; . Winnen, hat der Feind nicht gemacht. Sonst nichts
Wesentliches.

westlicher Uriegsschauplatz.
Bei Tauroggen und im Gebiet nordwestlich von

Grodno  dauern die Vcrfolguugs gef echte
»och an.

Die bei Ko Ino  geschlagene feindliche Kolonne
ist nördlich L o m z a von frischen  Truppen ausge¬
nommen worden; der Feind wurde erneut a n g e.
griffen.

Die Kämpfe bei Plozk - Racionz  sind zu un-
seren Gunsten entschieden;  es sind bisher
3080 Gefangene gemacht.

Aus Polen südlich  der Weichsel nichts Neues.
Die Kriegsbeute der Kämpfe an der ostpreußischen

Grenze hat sich erhöht. Das bisherige Ergebnis be-
: trägt : 64 000 Gefangene. 71 Geschütze, über 100 Ma¬

schinengewehre, drei Lazarettzüge, Flugzeuge, 154 ge¬
füllte Munitionswagen , Scheinwerfer und unzählige

;. beladene und bespannte Fahrzeuge . Mit einer wei.
teren Erhöhung dieser Zahlen darf gerechnet werden.

Oberste Heeresleitung.

Oie deutsche Antwort an Amerika.
r Unter den historischen Dokumenten dieser weltge-
k schichtlichen Zeit wird die Antwortnote Deutschlands an
l die Bereinigten Staaten von Nord-Amerika für alle
[ Zeiten ragende  Bedeutung behalten . So
[ toaim der Geist des Wohlwollens und der
k. Freundschaft  gegenüber den Vereinigten Staaten
\ eingangs in der Note betont wird, so entschieden

und klar ist doch ihr sachlicher Inhalt,  Neben
l dem Mobilmachungsbefehl  und dem Erlaß des

Kaisers an sein Volk  ist wohl diese Note das-
- jenige Dokument, in dem die Gefühle und Gedanken

des deutschen Volkes  restlos zunl Ausdruck kom¬
men. Nichts kann uns ferner liegen, als in dieser
schweren Zeit irgend einem neutralen Staat vor den
Kopf stoßen zu wollen, aber in unserem ureigenen In¬
teresse dürfen wir jetzt nichts unterlassen, was diesen
Krieg zu verkürzen imstande ist. Mit Recht stellt die
Note die Tatsache in den Mittelpunkt , daß E n g-
land  gegen uns einen Vernichtungskrieg unter V e r-
letzung aller Völker rechtsgrundsütze
führt . Darum handelt es sich jetzt für uns um einen
Existenzkampf auf Leben und Tod , den wir mit allen
Mitteln , die uns zur Verfügung stehen, führen müssen.

In einer geradezu prachtvollen Klarheit führt die
deutsche Note den Nachweis, daß Deutschland unter
stillschweigender Duldung der Neutralen  von
allen Zufuhren abgeschnitten ist. An die neutralen
Proteste hat sich England nicht gekehrt, und die Neu¬
tralen haben es bei papicrnen Protesten bewenden
lassen. Sie lassen ihre Schiffe in englische Häfen
schleppen. England erweitert willkürlich den Begriff
Konterbande , die Neutralen , insbesondere Amerika,
liefern aber gleichwohl England nicht nur Lebensmittel
und Rohstoffe, sondern in geradezu ungeheurem
Umfang auch Was f e n und Munition . Sechs
Monate  geht nun schon diese für uns mit so schwerem
Nachteil verbundene Differenzierung  der Behand¬
lung . England will uns aushungern . Es benutzt dazu
seine Machtmittel . Wir appellieren jetzt gleichfalls
an den Hunger  als Bundesgenossen gegenüber Eng¬
land und erwarten , daß die Neutralen Deutschland
gegenüber kein geringeres Maß von Duld¬
samkeit  zeigen werden wie gegenüber England.
Daß dabei unsere Maßnahmen neue Formen des See¬
krieges darstcllen, ist klar, ebenso klar, wie das bei den
englischen der Fall war . Ein Unterschied  besteht
höchstens insofern , als Deutschland unter Benachteili¬
gung seiner militärischen Zwecke dem neutralen Handel
eine Warnungsfrist  von zwei Wochen gesetzt hat.
Wenn sich die Neutralen gleichwohl  in Gefahr be¬
geben wollen, so muß Deutschland jedenfalls die Schuld
für alle Konsequenzen von sich weisen.

Das um so mehr, als England nicht nur durch seine
Gegenmaßnahmen die Gefahr für die neutrale Schiff¬
fahrt ungemein erhöht, sondern auch sich schmählich
hinter den Schutzmaßnahmen der neutralen Staaten
verkriecht. Wir können uns nicht mit dem Ge¬
lächter der ganzen Welt  begnügen , das ge-
rechtcrweise diese englische Flucht hinter die neutralen
Farben begleitet. Dafür ist für uns die Zeit zu eriist.
Da aber England nicht nur die neutralen Flaggen und
Farben mißbraucht, sondern gleichzeitig seine Handels¬
schiffe zu armieren  gedenkt , so wird es für unsere
Unterseebootskoinmandanten zur einfachen S e l b st-
erhaltungspflicht,  von den Vorschriften über
die Untersuchung neutraler Handelsschiffe in allen
Zweifelsfällen abzusehen.

Selbstverständlich denkt  Deutschland nicht daran,
auf das Untersuchungsrecht gegenüber neutralen
Schiffen zu verzichten. Dazu nötigt uns schon die Tat¬
sache des ausgedehnten amerikanischen Waffen¬
handels.  Es gibt aber gerade für Amerika ein
sehr einfaches Mittel , seinen legalen Handel zu schützen.
In ebenso entgegenkommendê wie freimütiger Weise
stellt die deutsche Note diese Schutzmaßnahme zur Dis¬
kussion. Amerika braucht nur seine Handelsschiffe, die
keine Konterbande  an Bord führen , durch
Kriegsschiffe  begleiten zu lassen. Es ist nur
recht und billig, wenn wir dabei aber noch betonen, daß
eine Regelung der Flaggen fra ge  jedem Passieren
des Kriegsgtzbiets durch amerikanische Schiffe voraus-
gehen sollte. Es ist doch wirklich ganz ausschließlich
Sache der neutralen Staaten , wenn England ihre
Flaggen und ihre Farben mißbraucht und dadurch die
Gefahr für den neutralen Handel in so ungeheurer
Weise erhöht. Die Sachlage wird in der deutschen
Antwortnote doch in geradezu l i cht k I a r c r Weise
dargetan . Deutschland sowohl wie England erklären
Meeresteilc für Kriegsgebiet . Beide setzen die ihnen
zweckmäßig erscheinenden Maßnahmen fest. England
aber tut noch ein übriges und trifft gegen die deutschen
Maßnahmen Gegenmaßnahmen , die ausschließlich in
Aneignung neutraler Flaggen und Farben und in der
Kriegsausrüstung von Handelsschiffen bestehen. Können

die Neutralen  diesen Mißbrauch ihrer Schutz¬
maßnahmen durch England nicht verhindern,  so
müssen sie sich eben an die deutsche Warnung
halten und das Kriegs gebiet meide  n. Wollen
sie das nicht, so haben sie die Folgen zu tragen.

In Deutschland verhehlt sich kein Mensch, daß die
neue Form unserer Kriegsführung eine furchtbar
ernste  Sache ist. Aber das deutsche Volk  steht
in diesem Falle restlos  hinter den Auffassun¬
gen seiner Regierung.  Daran sollte billiger¬
weise kein Mensch  auf dem wetten Erdenrund zwei¬
feln. Noch weniger aber ist ein Zweifel daran berech¬
tigt , daß bei uns den Worten Taten  zu folgen
pflegen. Unsere Unterseebootskommandanten haben
selbst den Feinden das Zeugnis abgezwungen, daß sie
in untadliger Weise vorzugehen pflegen. Aber völlig
verfehlt wäre der Glaube , daß sie etwa einer unäu¬
ge brachten Gutmütigkeit  fähig wären , die
ihren Instruktionen überdies zuwiderliefe.

Der Ernst der Situation wird noch besonders da¬
durch erhöht , daß in sehr vielen Fällen die Ursache
eines Schiffsverlustes im Kriegsgebiet nicht feststellbar
sein wird . Selbstverständlich wird von unserer Seite
zur Erreichung des Kriegszweckes nicht nur mit Unter¬
seebooten operiert werden, sondern ebenso werden wir
uns der Minen  und der L u f t s chi f f e iin Kanrpfe
gegen den feindlichen Handel bedienen. Auch England
wird in seinen Abwehrmitteln Minen gegen Untersee¬
boote legen und auch sonst allerlei Gegenmaßnahmen
treffen , die dem neutralen Handel niindestens ebenso
gefährlich sein werden als irgend welche deutschen
Kriegsmittel . Dazu kommt aber noch, daß nach allem
Vorhergegangcnen es nicht ausgeschlossen erscheinen
kann, daß England willkürlich sich an neutra-
l e n Schiffen vergreift , um Deutschland bei den Neu¬
tralen als den angeblichen Täter zu verhetzen. Will
der neutrale Handel gleichwohl diese Gefahren alle auf
sich nehmen, so ist es seine Sache. Der große Vorteil
der deutschen Note an Amerika ist es, alle diese Folge¬
rungen inr vorhinein klargeftellt zu haben. Mehr
können wir nicht tun , wollen wir nicht unsere Kriegs¬
zwecke gefährden. Eine solche Gefährdung kann bei
dem Charakter dieses Krieges als Existenzkampf nie¬
mand von uns verlangen.

$

vie amerikanische Schiffsankaussbill
im Repräsentantenhaus.

W. T .-B - Washington, 18. Febr . (Nichtamtlich.) DaS
Repräsentantenhaus beschloß mit 186 gegen 139 Stimmen,
den Kompromitzantrag,  betreffend die Schiffsan¬
kaufsbill, zu erörtern.

Ein englischer Rriegsrat über die Mocklade.
W . T .-B - Kopenhagen, 18. Febr . (Nichtamtlich.) „Natio-

naltidende " meldet : Wie Reuter berichtet, hat ein außer¬
ordentlicher Kriegsrat  stattgefunden , der als ein¬
zigen  Gegenstand die deutsche Blockade und die amerika¬
nische Note beriet . Anwesend waren Asquith , Grey,
Kitchener , Lloyd George , Churchill und Fisher,

Deutsche pressestimmen.
Berlin , 18. Febr . (Ktr . Bln .) Zum 18. Februar ISIS

schreibt der „Berliner Lokalauzeigcr" : Das deutsche Volk hat
das Vertrauen , baß seine Regierung den heute beginnenden
Unterseebootskrieg mit allen Mitteln  führen wird , die
ihr zu Gebote stehen und sich durch keinen Einspruch
von ihrem Wege abbringen lassen wird. Auch der Feind ist
sich mehr und mehr bewußt geworden, daß es sich um einen
machtvollen und furchtlosen Gegner handelt, der zum Siege
entschlossen  ist , weil er siegen will  und siegen muß.
Täglich steigen  drüben die Fracht sätz e und V e r s i che»
r u n g s p r ä m i e n Ibcim Hcrannahcn des 18. Februar , und
täglich sank der Kurs der englischen wie der fran-
zö fischen Rente.  Schon längst besitzt das Volk inr
Inneren des Landes nicht mehr die Zuversicht,  die eL
nach außen zur Schau trügt.

In der „Germania " heißt es : Uns beseelt der Wille zum:
Siege , und darum können und werden wir nicht zögern, die
Taten zu vollbringen, die er uns mit unerbittlicher Notwen¬
digkeit abverlangt.

Die „Tägl . Rundschau" sagt: Amerika und die übrigen
neutralen Länder werden die sachlichen und klaren
Ausführungen der Antwort genau prüfen und — bet eini¬
gem guten Willen  zur Gerechtigkeit — auch als zzo»
treffend anerkennen müssen. Wir in Deutschland werden fest.



gtttt L._ Abend-Ausgabe. Erstes Blatt.
Wdj Sinn trab Inhalt gleich glücklich  abgefaßte Antwort
mit Befriedigung  begrüßen , wenn wir auch eine an¬
dere  Haltung der deutschen Regierung uns nicht hätten
vorstellen  können.

Die „Berliner Neuesten Nachrichten" sprechen ihre
Freude  darüber aus , daß die State mit einer Würde,
Klarheit und Sachlichkeit  die Tatsachen darlegt , die
unsere Seekriegführung vom heutigen Tage ab als eiserne
Notwendigkeit erscheinen lassen.

Die „Post" sagt: Die Antwort wird ihre Wirkung nicht
verfehlen . Sie wird die Regierung in Washington überzeu¬
gen, daß weder das deutsche Volk  noch seine berufenen
und verantwortlichen Führer Schwäche , Nachgiebig¬
keit  und zaghafte Furcht kennen.

Sehr gut bemerkt auch die „Kölnische Zeitung " zu der
deutschen Note: E-rnster  und doch zugleich auch ver¬
söhnlicher  kann der deutsche Standpunkt nicht dargelegt
werden, als es in dieser Note geschieht. Sie kommt Amerika
bis zum äußersten entgegen, namentlich in dem Rate , ameri¬
kanische Handelsschiffe durch amerikanische Kriegsschiffe ge¬
leiten zu lassen und so unseren Tauchbooten Gewißheit zu
geben, daß sie keine verkappten englischen Schiffe oder solche
mit Kriegskonterbande vor sich haben. Auch der Wink, daß
Amerika es in der Hand habe, durch einen Druck auf Eng¬
land dieses zur Achtung des Völkerrechtes zu zwingen und
damit die deutsche Maßregel in zwölfter Stunde zu mildern,
zeigt, wie weit Deutschland bereit ist, den Neutralen ent¬
gegenzukommen. Auf der anderen Seite läßt die Note aber
auch keinen Zweifel darüber , daß Deutschland unbeugsam
entschlossen ist, selbst Vergeltung gegen Englands Barbarei
zu üben, nachdem die Neutralen sich unfähig oder unwillig
erwiesen haben, von England den Respekt vor dem Völker¬
recht durchzusetzen. Wir meinen, wer nach dieser Note noch
fcen Sinn und die Art des deuffchen Vorgehens mißdeutet
und es mit den Phrasen englischer Verdächtigungen belegt,
der scheidet für uns aus der Reihe der Neutralen
aus.

wieder ein französischer Dampfer durch ein
deutsches Unterseeboot versenkt.

W. T .-B- Paris , 17. Febr . (Nichtamtlich.) Nach einer
amtlichen Meldung entdeckte am Dienstag , um 1,38 Uhr nach¬
mittags , der französische Dampfer „Bille de Lille"  ans
der Fahrt von Cherbourg nach Dünkirchen nördlich des
Leuchtturms von Barfleur ein deutsches Untersee¬
boot.  Der Dampfer versuchte zu fliehen, aber das Unter¬
seeboot holte ihn ein und v e r s e n kt e ihn mittels Bomben,
welche in das Innere des Dampfers gelegt wurden . Das
Unterseeboot gab der Besatzung des Dampfers 18 Minmt-ert
Zeit , um sich in zwei Rettungsbooten zu rette». Nach der
Versenkung des Dampfers tauchte das Unterseeboot
unter  und verschwand.

Die bisherigen Opfer bei Kop Kntifer.
Br . Amsterdam, 18. Febr. (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Die englischen Blätter erwähnen , daß an Bord des von einem
deutschen Unterseeboot torpedierten Kohlenschiffes „Dulwich"
bei Kap Antifer zwei Explosionen  erfolgten , ehe das
Schiff sank. Die „Times " erinnert daran , daß bei Kap Antifer
bisher die englischen Dampfer „Primo ", „Kukomaru ".
„I ka r i a" und „Malachit  e" durch deutsche Unterseeboote
zum Sinken gebracht wurden.

„Englands einzige Rettung ."
Der französische Konteradmiral Degouy macht in der

JStäorK  des Deux Mondes" England Vorhaltungen, daß es die
Gefahr der Blockade in keiner Weise aüzuw enden oder auch
nur abzuschwächenversuchte. Er sagt:

..Es gibt nur ein sicheres Mittel , die Unterseeboote un¬
schädlich zu machen, nämlich chre Ausgangsstationcn
zu zerstören. Bei den Unterseebooten wie bei den Zeppelinen
handelt es sich dabei um ganz denselben Zweck. Daß die Un-
terseebootstation in Seebrüggc  noch existiert — wie wir
annehmen zu müssen glauben — ist für uns ein Grund
höchsten Erstaunens.  Und ebensowenig können wir
verstehen, warum die Stützpunkte für Unterseeboote längs der
deutschen  Küste noch weiterbestehen. Es wäre für die eng¬
lische Flotte ein leichtes gewesen, sie zu Beginn der Operatio¬
nen durch einen plötzlichen Angriff zu vernichten. Aber cs
mögen dabei wohl Fragen hoher Politik (?) im Spiel gewesen
sein, die sich unserer Beurteilung entziehen. Jedenfalls fft
das Problem nicht gelöst, und ihm beizukommen, rst heute
selbstverständlich schwieriger als am 4.̂ oder 3. August und
mutz wohl geradezu unmöglich  sein ."

Mit anderen Worten , die Franzosen sind wieder mal
ffeh r unzufrieden  mit der von England gerechteten Ar-

Untrrhaltungsteil.
Au« Kunkk und Leben.

* Lichtbilder-Bortraq . Alles, was mit dem Kriege zu-
ssammenhängt, hat eben Anspruch auf das stärkste Interesse.
Nun sind schon eine ganze Anzahl Vorträge über den Krieg
>geheckten worden — mit Lichtbildern natürlich — und rmmer
konnten die Redner auf einen vollen Saal rechnen. Ja , ein
-Vortragender wurde sogar zur Wiederholung seiner Rede be¬
stimmt , und selbst da wies der Saal nur wenige Lücken auf.
-Gestern abend hatte nun Professor Dr . Georg Weg euer
j-es unternommen , den Verlauf des Krieges zu schildern, so
Me er ihn selbst miterlebte . Der Redner ist den Wies¬
badenern kein Fremder mehr. Schon einmal sprach er im
Kleinen Saale des Kurhauses über feine Reife nach Indien,
da er den Kronprinzen begleitete, und es war ein fesselnder,
üunffchillernder Vortrag . Damals der Kleine « aal ; gestern
der Große Saal , gedrängt voll. Kein Platz mehr zu haben.
Ausverkaust ! Kurdirekwr von Ebmeycr  erschien mit
dem Redner zusammen auf dem Podium uiid stellte ihn dem
Publikum als alten Bekannten vor. Er gedachte des großen
Sieges des gestrigen Tages und forderte die Anwesenden auf.
anrt ihm eilt dreimaliges Hoch auf unseren Kaiser auszu¬
bringen . Wie ein Mann erhob sich alles ; das Hoch klang
ßimck und herzlich. Dann begann Professor Wegener zwang-
jws und frei von seinen Erlebnissen im Kriege zu erzählen
Mird unterstützte seine Rede mit vorzüglichen Lichtbildern, diu
jcr fast alle selbst ausgenommen hat. Er führte die Zuschauer
lrtaä)  Belgien, nach Frankreich, bis dicht an die Front und
ischLeUich hinter die Front ins Etappengebiet . Mit offenen
Äugen »ahm der Redner die Eindrücke in sich auf , mit gutgc-
«etzteu Worten wußte er sie dem Publikum wiederzugeben.
Muck er ist gleich den anderen , die bisher hier über dieses
gfra nfl flHBdya, jefc Kweffsichtüch über den Ausgang des

Mesvaoener Dagrnarr.
beit. Ganz besonderes Interesse aber gewinnen die Ausfüh¬
rungen des ftanzäsischen Admirals dadurch, daß er den deut¬
schen Standpunkt  vertritt , demzufolge der Krieg gegen
die Handelsschiffe in englischen Gewässern unser gutes
Recht  ist . Die diesbezüglichen Worte des Konteradmirals
lauten : „Wir haben es in der Tat mit einer bekannten und auch
iu ihren Prinzipien vollkommen gerechtfertigten
Kriegsmethode  zu tun , denn es handelt sich um das
langsame Ersticken des Gegners mittels der Blockade. Auch
scheint es nicht, als ob die Kritiker, die dieser „Collingwood
Methode" die auf plötzliche scharfe Angriffe abzielendc
„Nelson-Methode" entgegensetzen, vorläufig irgend welche Aus¬
sicht hätten , die Oberhand zu gewinnen."

Der 3wang zu einer Seeschlacht?'
W- T .-B- Kopenhagen, 17. Febr . (Nichtamtlich.) Laut

„National Lidende" schreibt „Dailh Chronrcle" : Englands
glückliche Lage int Verhältnis zu Deutschland und unsere vor¬
züglichen Diittel, die Handelsblockadeeffektiv zu machen, setzen
uns instand, einen so ernsten Druck  auf Deutschland
auszuüben , daß Deutschland gezwungen sein wird, eine
Seeschlacht  anzunehmcn.

Einstellung des
Zrachtverkehrs Rotterdam - vlissingen - London.

W. T.-B. Amsterdam, 18. Febr . (Nichtamtlich) Die
Frachtdampser von Rotterdam und Vlissingen nach- London
stellen den Weg nach England ein. Heute Donnerstag soll ein
Frachtdampfer von Vlissingen aussahren , der Post nach Eng¬
land mitnimmt . „Handelsblad" meldet aus Vlissingen, daß
der Postaushilfsverkehr auf den Frachtdampfern der „Zeeland-
linie " Sonntag , Dienstag , Mittwoch und Donnerstag von
Vlissingen nach Tilburg geschehen soll.
Englische Bemühungen um die Postverbindung

mit Holland.
Berlin , 18. Febr . (Ktr . Bln.) Über Einschränkungen im

holländisch -englischen  Postverkehr wird dem „Berl . Lok.-
Anz." aus dem Haag berichtet: In Zukunft soll nur drei¬
mal wöchentlich ein Postdampfer  zwischen Holland
und England verkehren.

W. T.-B. Kopenhagen, 17. Febr . (Nichtamtlich) „Berlingske
Tidende" meldet aus London:  Es werden diplomatische
Verhandlungen mit Holland geführt , um die Mittel festzu¬
stellen, wie die Postverbiudung trotz der Blockade  gesichert
werden kann.

Der engiifche § lagg «nbetrug.
Br . Kopenhagen, 18. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Als der der englischen Cunardlinie gehörende Dampfer
„L u s i t a n i a" am Samstag von Liverpool aussegelte, ließ
der Kapitän wieder die amerikanische  Flagge hissen.
Einem Berichterstatter gegenüber erklärte er , da? immer
tun zu wollen, falls er es für nötig halte. Fast alle meine
Passagiere sind Amerikaner , und wenn sie durch einen
feigen (!) Angriff eines deutschen Unterseebootes umkommen
sollten, werden sie, wie ich annehme, lieber mit einem Fahr¬
zeug untergehen , auf dem die Sterne und Streifen
wehen, als unter einer anderen Flagge.

Der Rapitän des „Laertes " wegen des Zlaggen-
betrugs interniert.

Berlin , 18. Febr . (Ktr . Bln .) Wie der „Berl . Morgen¬
post" aus Amsterdam berichtet wird, soll der Kapitän des
„Laerte  s" wegen Mißbrauchs der holländischen Flagge in¬
terniert  worden sein.

Englische Zensur aller kontinentalenEelegramme!
Das Kabel Brest-Rew York unterbrochen.

Berlin » 18. Febr . (Ktr . Bln .) Daß das Kabel Brest-New
Jork unterbrochen sei, wird der „Boss. Ztg." aus Zürich gemel¬
det: Alle kontinentalen Telegramme müßten nunmehr über
England und die englische Zensur  befördert werden.

Eine Mahnung des deutschen Gesandten
in Norwegen.

IV. T.-B. Christiania , 17. Febr . (Nichtamtlich) Der deut¬
sche Gesandte in Christiania,  Graf v. Obern¬
dorfs,  hat ans eine Anfrage des „Norsk Telegram Byran"
erwidert : Sie fragen mich, was ich von der Bekanntmachung
des deutschen Admiralstabes denke? Ich glaube, die Gefahren,
die nach dem 18. Februar der Schiffahrt in den zum Kriegs¬
gebiet erklärten Gewässern drohen, können nicht ernst ge¬
nug  genommen werden. Ich halte es für meine Pflicht,
dies ganz offen auszusprechen, um der bedenklichen Auffassung
entgegenzutreten , daß nur ein Bluff  beabsichtigt sei. Wenn
die deutsche Marine wochenlang  vorher der ganzen Welt
eine große Aktion  ankündigt , so weiß sie, was sie tut . Es

Krieges, auch er lobt die Haltung der Truppen , die tadellos
sei, wie zu Anfang . Zum Schluß erschien das Bild des
Kaisers auf der Leinwand, die letzte Aufnahme in Feldgrau,
das Gesicht schmal geworden, sehr ernst, aber in jeder Muskel
starke Energie ausdrückend. Es ist, als sage der Monarch:
„Wir wollen und wir werden siegen." Das Bild wurde
jubelnd begrüßt , der Redner erntete starken Beifall . B -v-N-

* Ein Bildhauer beim Papst . Der Florentiner Bildhauer
Raffael « Romagnoli ist nach Rom berufen worden, nin eine
Bronzebüste des Papstes Benedikt XV. auszuführcn . Einem
Mitarbeiter des „Resto del Carlino " erzählte er, daß er nur
drei kurze Sitzungen bei dem Papst habe erlangen können
und daß er zwei Skizzen von etwa 60 Zentimeter Höhe ge¬
macht habe. Der Papst war mit seiner Arbeit irn höchsten
Maße zufrieden und schenkte dem Bildhauer sein« Photo¬
graphie mit eigener Unterschrift. Dazu bemerkte er aber mit
einem tiefen Seufzer der Erleichterung : „Ich danke Gott,
daß ich nun mit den Dealern und Bildhauern zu Ende bin.
Sic sind der einzige, für den ich dreimal gesessen habe, aber
ich versichere Sic , daß es eine große Anstrengung für mich
gewesen ist. Jetzt gehen Sic . . . . Ich segne Sie ." Auf die
Frage , welchen Eindruck er als Künstler von dem Papst emp¬
fangen habe, erwiderte Romagnoli : „Der Papst hat einen
sehr interessanten Kopf mit der: Kennzeichen der lebhaftesten
Intelligenz : die breite Stirn , die zwischen den Jochbeinen
etwas eingezogen ist, den runden Schädel, beides Merkmals
eines heiteren , völlig ausgeglichenen Sinnes . Er hat ein«
Adlernase, die Augenbrauenwölbungen sind tief und gut ge¬
zeichnet und heben den Glanz der nicht großen, aber leuch¬
tenden und sehr lebendigen Augen stark hervor. Die etwas
kurzsichtigen Augen sind häufig von der scharfen Brille ver¬
deckt, aber der oft darüber fallende Blick enthüllt einen klaren
und schnell auffasscnden Verstand. Der Mund ist groß, aber
gut gezeichnet, von einem sicheren und kräftigen Schnitt , der
vor allem Bejtändigkeft in der Durchführung der gefaßten Be-
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war sicher nicht unser Wunsch, dem neutralen Handel Schwie» «
rigkeiten zu bereiten . Unsere norwegischen Freunde müffegjH
aber bei ruhiger und unparteiischer Prüfung verstehen, daß 1
wir nicht anders können.  England hat uns einen Bei»' »
nichtungskamps angekündigt. Es kämpft nicht nur mit be» 1
Waffen gegen unser Heer, sondern mehr noch mit Wirtschaft. 1
lichen Mitteln gegen unsere friedliche Bevölkerung, die eS aus, I
hungern möchte. Gegen btefe neue unerhörte Kampfer»  I
a r t werden wir uns nun auch mit neuen Waffen wehren j
den Gegner da anpacken, wo er am empfindlichsten  ist. 1
Wir suchen ihn daher vor seinen T o r e n, an seinen Küsten, I
aus. Hier ist in den nächsten Wochen ein ständiger , er » j
bitterter Kampf  zu erwarten , in den sich kein frieb.  1
lichcs  Schiff wagen sollte. Wir können der neutralen Schiff. »
fahrt beim besten Willen keine Sicherheit  mehr biete»,»
seit England beschlossen hat . den Union Jack herunterzu - I
holen,  um uns nur noch „neutrale " Schiffe sehen zu lasse»,»
denn so gut wie die Flagge kann ja auch die Bemalung  I
nachgeahmt werden. Sind nun diese „neutralen " Handels>W
schiffe noch mit englischen Kanonen  armiert , so muh jedes I
Unterseeboot, das sie anhalten wollte, riskieren , in den Grund»
gebohrt zu werden. Daneben droht noch eine weitere große 1
Gefahr , gegen die weder Flagge noch Bemalung schütze» »
können. Ich meine die Minen,  die , wie wir angekündigM
haben, in dem gesamten Kriegsgebiet  gelegt werdenW
sollen. Diese Minen , so scheint mir , sollten allein  schon dir I
neutralen Schiffe dem Kriegsgebiet sernhalten.

Eine holländische Stimme zu Churchills Drohung. 1
Haag, 16. Febr . Die Erklärungen Churchills im eng- W

lischen Unterhause über die Maßregeln gegen den deutschen1
Unterseebootskrieg haben den „Nieuwe Rotterd . Courant " zu I
folgendem Kommentar veranlaßt : Es ist klar, daß England»
schwere V e r l u st e erwartet . Es ist auch klar, daß England»
imstande ist, gegenüber Deutschland Gegenmaßregeln anzu- I
wenden. Dazu gehört, wie Churchill in seinen ErklärungenW
durchblicken ließ, die Unterbindung der gesamten Lebens - I
Mittelzufuhr  von der See her, ferner , wie Churchill»
ebenfalls androhte, das Anhalten aller deutschen Export - »
güter  auf den neutralen Schiffen. England hat dazu die»
Macht, ob es sie aber Deutschland und namentlich den Neu»»
tralen gegenüber zur Geltung bringen kann, erscheint uns 1
höchst fragwürdig . Man ist erstaunt und enffetzt, wie dieser -
Krieg sich immer weiter von den Geboten der Menschlichkeit
und dem internationalen Recht  entferrst , und es sstj
bedauerlich, daß auf jede Maßnahme der einen Partei immer !
noch eine krassere der anderen Partei erfolgt. Unterbindet ]
England  den deutschen Export aus neutralen Schiffen und |
will die neutralen Schiffe als wirtschaflliches Kriegshandwerk!
gebrauchen, so kann vorausgesehen werden, daß Deutschland»
dies auch den englischen  Handelsschiffen gegenüber milf
wird und jegliche Rücksicht fallen lassen,  diese!
Schiffe also ohne Rücksicht auf ihre Besatzung versenken
wird. Die Aussichten für die neutrale Schiffahrt werden!
immer schwieriger, und man braucht wirklich kein Pessimist«
zu fern, um ernste Verwicklungen vorauszusehen.

Prämien für deutsche Unterseebootshelden.
Br . Leipzig, 18. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bluff!

Ein Leipziger B ü r g e r hat durch den Oberbürgermeister der ■
Stadt Leipzig dem Reichsmarineamt 3 00 0 M. überweisen i
lassen, die der Mannschaft des deuffchen Unterseebootes zu»!
fallen sollen, das zuerst einen feindlichen Truppen,
transportdampfer  in den Grund bohrt cü>er sich sonst
hervorragend au -zeichnet.

Lin dänischer Amerika -Dampfer von den
Engländern aufgebracht.

Br . Kopenhagen, 18. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bluffi
Der dänische Amerika-Dampfer „Oskar  II .", der am
4. Februar mit 500 bis 600 Fahrgästen  New York ver¬
lassen hatte , wurde am Sonntag von den Engländern auf . !
gebracht und nach Kirkwall verbracht. Das Schiff führt!
Stückgüter mit , aber keine Konterbande.

Die Bewegung gegen die Teuerung in England.
Br . Amsterdam, 18. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . fflit.

„Vorwärts ".) Die am Samstag in England stattgehabte >
Konferenz gegen die Teuerung hatte einen großen Er - )
folg.  In Cardiff nahmen 386 Delegierte teil, welche 260 000
Mitglieder vertraten . In Portsmouth waren 12 000 Gewerk-
schaftler, in Southampton 10 000, außerdem in Portsmouth'
noch 18 000 Gewerkschaftler vertreten . In einer Versamm¬
lung , die am Sonntag in Manchester statffand, beschloß man,
falls die Regierung nicht sofort eingreife, eine Agitation für
den Generalstreik  zu beginnen.

Müsse ankündigt . Das Kinn ist hervorragend wie bei dem
klassischen Typus Cäsars und Napoleons. Diese Liniemnerk-
male erfahren jedoch seltsame Veränderungen und verschie¬
denartige physiogomische Verbindungen , die durch da? nervös«
und fast unruhige Temperament des Papstes hervorgerufea
werden."

* Die Wiedereröffnung der Pariser Oper . Die Große )
Oper in Paris öffnet jetzt wieder ihre Pforten ; aber die Art,
wie dieses wichtigste Theater der französischen Haupfftadt in,
die Erscheinung tritt , beweist, wie schwer die Franzosen unter!
dem Kriege leiden. Man wogt es nämlich nicht, die Porste!- )
lnngen in dem prunkvollen Palast abzuhalten , der das Heim
der Großen Oper darstellt ; sondern die Aufführungen werden-!
im Trocadero stattfinden , und es werden keine Abendvor. )
stellungen sein. Das Personal der Oper erscheint vor dem
Pariser Publikum zum erstenmal seit dem Tage der Mobil¬
machung in einer Mittagsvorstellung , und weitere MatineeS
werden sich anschließen. Sie finden alle zu Wohltätigkeits.
zwecken statt und werden veranstaltet von dem neuen Direk¬
tor der Großen Oper M. Rouche, der erst vor kurzem sein
Amt angetretcn hatte . Ob die Oper während des Krieges i*
den Riesenbau einziehen wird , der ihr eigentlich zukommt, ist
mehr als fraglich. Die Theaterarbeiter und die Beamten der
Großen Oper sind zum größten Teil eingezogen, und das
übriggebliebene Personal ist nicht groß genug, um die ganze
komplizierte Maschinerie in Bewegung zu bringen . BorstÄ-
lnngen in dem großen Stil und mit den Ausstattungen , wie
sie in der Oper üblich waren , scheinen überhaupt den
Parisern jetzt nicht am Platz, und das Repertoire der Große«
Oper wird sich auf Werke beschränken, in denen nur eine
mäßige Anzahl von Personen austritt und die Szene keine z»
großen Anforderungen stellt. Die Verehrer der Große«
Oper werden also wohl oder übel sich während der Kriegszeit
zu der unbequemen Reise enffchließen müssen, die zu der»
außer Mod« aämsxatii  Viertel des Trocadero führt . .
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vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Der französische Lügenbericht von gestern
nachmittag.

M T.-B - Paris » 18. Febr. (Nichtamtlich.) Amtlicher
1 Bericht vom 17. Februar . nachmittags 3 Uhr : Trotz heftiger
i ' Beschießung kehrten die französischen und englischen Flug"

zeuge,  welche gestern die Gebiete von Ghistelle und
Ostende  bombardierten, unversehrt  in unsere Linie

■ zurück. Die belgische  Artillerie beschoß ivirksani An»
k sammlungen und Unterstände. In der Champagne
| warfen wir in der Nacht 10 feindliche  Gegenangriffe
( zurück. In den Argonnen  ziemlich große  Tätigkeit.

Bei Foutoineaux und Charmes zerstörten wir ein feind"
I liches Blockhaus und etwa 100 Meter Schützengraben. Ei»r
t deutscher Angriff zwischen Four de Paris und Höhe 363 west¬

lich BourSviller. welcher von mindestens drei Bataillonen
k auSgeführt wurde, war sehr heftig.  Wir warfen ihn voll-
l ständig zurück(dazu vergleiche man unseren  gestrigen Be¬

richt aus den Argonnenl Schrift!.), indem wir dem Feind
s schwere Verluste beibrachten und Gefangene machten. Weiter

östlich im Walde von Malincour nahmen wir etwa 100 Meter
1 Schützengräben. Zwischen der Maas und den Vogesen ist
| nichts zu mdbeit.

3ttm englisch-französischenFliegerangriff auf die
belgische Nüste.
Weitere Einzelheiten.

W. T.-B - Amsterdam. 17. Febr. (Nichtamtlich.) „Tele-
I graaf" meldet aus London von gestern, daß nach Mitteilung
f der Admiralität 40 Land- und Wasserflugzeuge Ostende,

Middelkerke , Ghistelle » und Zeebrügge  sowie
| die schweren Batterien östlich und westlich des Hafens von
s Ostende, die Artilleriestellungen bei Middelkerke. Wagen-
I transporte nach Ostende und Ghistelles und nach dem Damm
: von Zeebrügge mit Bom .ben bewarfen,  den letzteren,
, um die bei den früheren Angriffen erzielte Bresche zu er¬

weitern. Auch auf Boote vor Blankenberghe und Fisch-
l dampfer vor Zeebrügge wurden Bomben geworfen. Acht
f französtsche Flugzeuge griffen gleichzeitig daS deutsche Flug-

lag er  bei Ghistelles an und unterstütztendie Engländer.
(, indem sie den deutschen Flugzeugen das Aufsteigen erschwerten.

Der Fliegertcutuant v. Hiddesien in französischer
Gefangenschaft.

Berlin, 18. Febr. Ktr. Bln.) Nachrichten von dem deut-
i scheu Fliegerleutnant v. Hiddcssen  bringt der „B. L.-A.".

Hiddesien, der tot geglaubt wurde, sei noch am Leben. Er be¬
finde sich mir einer Schußwunde im Arm in französisch er
Gefangenschaft.  Er war einer der ersten, der zu Be¬
ginn des Krieges mit seinem Apparat über Paris  flog.
Anfang dieses Monats beteiligte er sich an einem Geschwader-
flug rn der Richtung nach Verdun. Sein Flugzeug wurde
von einer französischen Abwehrkcuwno getroffen. Der ihn
ÄS Beobachter begleitende Hauptmann wurde tödlicĥ -Lrletzt,
während Hiddesien selbst einen Schutz durch den Arm erhielt.
Er hatte noch die Kraft, seinen Apparat zu Boden Gleiten zu
laffen. Dabei geriet er ober in die feindlichen Linien und
wurde zum Gefangenen gemacht. Kenntnis von diesen Tat¬
sachen erhielt man durch einen Brief , den ein französischer
Flieger in die deutschen Linien  herabwvrf.

Die kanadischen ksilfstruppen in Frankreich.
W. T.-B . Ottawa, 17. Febr. (Nichtamtlich.) Der

Premierminister verlas im Unterhause ein« Dresche des
britischen Kolonialsekretärs, daß das kanadische Kontingent
wohlbehalten in Frankreich  eingetroffen sei.
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Zusammentritt französischer sozialistischer Parlamentarier.
W. T.-B . Paris , 18. Febr. (Nichtamtlich. Meldung der

Agence HavaS.) Die sozialistischenParlamentarier traten
am Mittwoch zusammen. Der Beschlußantrag, in dem die
SoziÄistcn der verbündeten Mächte den Willen aussprechen,
den Kampf bis ans Ende fortzusetzen, fand einstimmige An¬
nahme.

König Albert auf einem Erkundungsflug?
Paris . 17. Febr. (Havas.) Dem „Figaro" wird aus

Amsterdam berichtet: König Albert von Belgien habe am
13. Februar einen Erkundu-ngsflug über deri deutschen Linien
ausgeführt.

Mietsschiedsgcrichte i« Belgien.
W. T- B . Brüssel, 17. Febr. (Nichtamtlich.) Der

Generalgouverneur  hat eine Verordnung erlassen,
durch die bestimmt wird, daß in Belgien Mietsschiedsgerichte
errichtet werden, deren Vorsitz die Friedensrichter führen.
AIS Beisitzer fungieren Vertreter der Mieter und der Ver¬
mieter. Diese MietSscknedsgerichte sollen befugt sein. 1. ln
Mietsangelegenheiten Stundungen bis zu einem bestimmten
Termin zu gewähren, 2. die Räumung hinauszuschieben, und
8. die von den Mietern hinterlegte Garantiesumme, dl«
eigentlich Äs Ersatz für Reparaturen dienen soll, gang oder
teilweise für den MietszinS aufzurechnen. Das neue
Schiedsgerichtsverfahren soll das bestehen.de gerichtliche Ver-
fahren wesentlich vereinfachen und verbilligen und dadurch
die unter den Mietern teilweise herrschende Not lindern.

Ein verunalücktes englisches Wasserflugzeug.
W. T- B - Dlifsingen,' 17. Febr. (Nichtamtlich.) Gestern

abend brachte ein holländischesTorpedoboot ein englisches
Wasierflucgsug mit einem Offizier ein. das es in der Nahe
der Scheldemündung aufgefischt hatte. Der Offizier wurde
interniert, daS Flugzeug blieb im Bliffinger Hafen.

VT.  T - B . Amsterdam, 17. Febr . (Nichtamtlich.) Das
englische Flugzeug, das. wie gemeldet worden ist. in der Nähe
der Scheldemündung aufgefischt worden ist, hatte mehrere
Schüffe erhalten und war niedergeschoffen worden.

Die Zfinanzsorgen des Dreiverbandes.
"W. T- B . London» 17. Febr. (Nichtamtlich.) DerHan-

delsredakteur des „Daily Telegraph" schreibt: Der Welt¬
handel wird bald erleichtert  werden . Ich hatte eine
Unterredung mit dem Finanzminister, der sagte, daß keine
Absicht mehr bestehe, eine englisch-französisch-russische An¬
leihe  aufzunehmen . Jedes Land werde eine Anleihe auf
dem eigenen  Markte ausbieten. England sei jedoch, falls
dies notwendig sein sollte, bereit. Rußland  einen Kredit
von 40 Millionen Pfund zu geben, und garantiere Rußland
weiterhin jede mögliche Summe , die es zu militärischen
Zwecken wünsche. Rußlands Geldmarkt  könnte daher als
unerschöpflich angesehen werden. Sollte es schwierig
werden, Rußland einen Kredit zu eröffnen, so wollen Frank-
,reich und England je 25 Millionen bereit halten, was als

Wiesbadener Tagblatt.
ausreichend für eine längere Periode für den russischen Be¬
darf angesehen wird.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Russische Eingeständnisse.

Sr . Wien, 18. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin .) Die
Korrespondenz „Rundschau" berichtet aus Petersburg,
daß die Lage in Ostpreußen sich vollständig geändert
habe. Die Russen seien genötigt, sich zurückzuziehen und zu
einer weitere Operationen erleichternden Neugruppierung zu
schreite». Die deutsche Offensive in Ostpreußen habe plötz¬
lich und überraschend  eingesetzt. Der „Rjetsch" konsta¬
tiert weiter den Rückzug der Russen aus ihrer Position an der
N a w ka und gibt dafür strategische  Gründe an. Bon
militärischer russischer Seite wird betont, daß die Verbündeten
in den Karpathen und in der Bukowina  fortwährend
in der Offensive  seien und ein numerisches über-
gewicht  besäßen.

Oer amtliche russische Bericht.
Der russische Generalstab meldet unterm 16. ds.: In

dem Raume von Augustow  kämpften unsere Truppen am
IS. Februar hartnäckig gegen eine überlegene  Zahl deut¬
scher Truppen, die unsere beiden Flügel zu um¬
fassen  suchten. Eine feindliche Kolonne rückte von Grajewo
nach Qssowjetz ' vor.  Zwischen Weichsel und Wkra er¬
reichte der Feind die Front Plozk - Razionsch . An der
Bzura  schlugen wir einen wenig nachdrücklich feindlichen
Angriff bei dem Gehöft Zachlin (?) ab. Bei den übrigen
Stellungen auf dem linken Weichseluferdauert lediglich das
Geschützfeuer fort. In den Karpathen  ist die Lage nicht
wesentlich verändert. Unsere Truppen machten Fortschritte
auf dem linken Sanufer . >vo wir mehrere Offiziere und üben
600 Mann gefangen nahmen. Wir wehrten hartnäckige An¬
griffe der Deutschen bei Koziuwka und Wischko mutig ab. In
der Bukowina  besetzte der Feind Nadworna und setzte
über den Serethfluß.

W- T- B . Königsberg i. Pr., 17. Febr. (Nichtamtlich.)
Heute nachmittag ist auf dem hiesigen Oberpräsidium nach¬
stehendes Telegramm S . M. des Kaisers eingetroffen: Die
Russen vernichtend geschlagen. Unser liebes Ost¬
preußen vom Feinde frei.  Wilhelm.

Generaloberst von Eichhorn.
In dem Bericht der Obersten Heeresleitung über den

großen Sieg in Ostpreußen wird neben•dem Jeldmarschall
von Hindenburg und dem General von Below auch der
Generaloberst von Eichhorn genannt als Führer, der sich be¬
sonders ausgezeichnet hat. Generaloberstvon Eichhorn hatte
vor dem Kriege die 7. Armee-Inspektion in Saarbrückenund
galt als einer unserer befähigtsten  Generale . Leider
war er bei Beginn des Krieges gerade nicht unerheblich er¬
krankt.  so daß sein Name zunächst nirgends genannt
wurde. Sein jetziges Erscheinen im Osten erweist die crfteu-
liche Tatsache seiner Genesung, die seine vielen Anhänger
und Verehrer mit der herzlichsten Freude begrüßen werden.
Jedenfalls ist der Armee dadurch eine neue vortreff¬
liche Kraft  im Osten neben dem Feldmarschallv. Hinden¬
burg und neben den Generalen v. Mackensen,  von>
Morgen , v. Woyrsch , Litzmann , v. Below  usw.
gewonuen.

Im befreiten Ostpreußen.
Wie aus Königsberg gemeldet wird, weilte der Oberprä-

sidsnt in den letzten Tagen in den Bezirke:: Allenjtein und
Gumbinnen zur Vorbereitung der durch die Vertreibung der
Russen « forderlichen Verwaltungsmaßnahmen. Die besich¬
tigten Kreise boten im allgemeinen ein nicht gantz so schlimmes
Bild, als man erwartet hatte. Zwar ist das zurückgebliebene,
nicht sehr zahlreiche Droh und ein großer Teil der Geräts und
Vorräte fortgenommen, und dis Roheit,  mit der der Haus¬
rat biS auf das letzte Stück zertrümmert  ist , ist kaum zu
beschreiben,. Zu Brandstiftungen  ist es aber, wohl
wegen der schnellen Flucht dcS Feindes, nicht in dem Maße
wie im August gekommen, und in vielen Gehöften ist noch
so viel Getreide in den Scheunen, daß die nötigsten Ardeits-
Pferde und Milchkühe bis zur Weidezeit durchgefüttert werden
können. Von Anfang März au soll mit dem Ausdreschen des
Restes des Getreides und der Frühjahrsbestellungsowie mit
der notdürftigen Herrichtung der Wohnstätten begonnen wer-
den. Die Behörden werden ihre Tätigkeit ungesäumt wieder
aufnehmen. In den Städten werden einzelne Geschäfte mit
den rwtigsten Bedarfsgegenständen bald eröffnet toerden.

Zur Rückkehr der oßpreußischen Flüchtlinge.
W. T.-B. Berlin. 17. Febr. (Amtlich1 Auch bei der

durch die siegreiche:: .Kämpfe in Ostpreußen herbeigeführtei:
neuen Lage ist die allgemeine Rückkehr der Flüchtlinge
in die bisher zur Rückkehr noch nicht fretgeKibenenKreise,
da ihre Unterbringung uub Verpflegung nicht genügend sicher
gestellt ist. ietzt noch nicht möglich  Allgemein ist die
Rückkehr auch jetzt noch nur in den ganzen Negierungsbezirk
Königsberg, in den Kreis Niederung und in die Kreise Allen-
stein Stadt und Land, Roessel und Osterode zulässig. Gs er¬
scheint aber dringend erwünscht, daß sich scho:: fetzt in die
bisher noch nicht frsigegebenen Kreise Staats - . Kreis-
und Gemeindebeamte  einschließlich der Gemeindr-
schöffen und der Lehrer, zimächst ohne FamKie, begeben.
Diesen Personen werden daher vor: den Landräten. Polizei¬
präsidenten und ersten Bürgermeistern der Orte in denen
sie bisher untergchiachtwaren oder in denen sie sich bisher

Avend-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite L
aufhislten, sofern sie ihre Bsamteneigenschaft genügend gicsck-
Haft machen, Bescheinigungenausgestellt werden, auf Grund
deren ihnen von den Eisenbahichehördenfreie Fahrt  nach
Ostpreußen gewährt wird Die Bescheinigungen besagen. daß
der Inhaber zurzeit mittellos ist und daß seiner Rückkehr nach
Ostvreutzen in den genau zu bezeichnerchen HeimatSort keine
Bedenken entgegenstehen. Es soll ferner schon jetzt die Rück¬
kehr von solchen Personen in die bisher noch nicht frei ge¬
gebenen Kreise gefördert werden, die als Landwirte .oder
Gewerbetreibende  dort unbedingt nötig sind. Diesen
wird aber die vorerwähnte Bescheinigung Mir dann ausge¬
stellt. wenn sie einen schriftlichen Ausweis des Landrats ihres
Heimatskreises vorlegen, durch welchen sic zur Rückkehr cruf-
gefordert oder ermächtigt werden. Der Ausweis wie die
darauf ausgestellte Bescheinigung gilt immer nur für di«
darin bezeichnetcn Personen . Allen übrigen Personen mutz
die Bescheinigung zur Erlangung eines Freifahrtscheines zur
Rückkehr in die bisher nicht freigegebenen Kreise bis auf
weiteres unter alle:: Umstäichen versagt werden. Durch An¬
schläge ai: den Bahnhöfen und durch anderweitige Bekannt¬
machungen werden die Flüchtlinge darauf hingewiesen wer¬
den. daß — der Anordnung des Oberkommandos der Ost-
armce entsprechet — Flüchtlinge, die ohne Freifahrffchoin
auf eigene Faust zurückkebren vor dem Betreten der ost-
vreußischen Grenze polizeilich aufgehÄtei: und , in den Kreis,
in dem sie bisher untergebracht waren oder̂ in welchem̂ sie
sich aufbielten . zurückgeschafft würden. Sollten demnächst
weitere Erleichterungen in der Rückkehr der Flüchtlinge träte»
lich me öden, so werden sie sofort bekannt gemocht werden.

Der Eindruck der russische!: Niederlage in Schweden.
Stockholm, 17. Febr. Alle Zeitungen bringen ausführ¬

liche fachmännische Bcteachtnugen über die vernichtende
Niederlage der Russen bei den masurischen Seen . „Stock¬
holms Dagblad" vergleicht die Flucht des zehnten Armeekorps
mit den: ersten Rückzug der Runen nach Augustowo und ist
zuversichtlich, daß es den Russen diesmal nicht gelingen wird,
die deutsche Offensive im Gouvernement Suwalki zum
Stehen zu bringen. Insbesondere weisen die schwedischen
Zeitungen auf die s c h r pessimistischen Peters¬
burger  Blätterstimmen hin. die nicht einmal mehr daS
Vertrauen haben, daß die geschlagene:: russischen Truppen
den Schutz der befestigten Njemenlinie erreichen werden.
lFrkft. Ztg.)
Die russischen Rcichswehrformationen unbewaffnet!

Aus dem Kriegspresseauartier der „Frankfurter Ztg."
wird aus der Bukowina geschrieben: Die Russen haben etwa
drei Korps und Reservedivisionensowie Kosaken zu Fuß an¬
gesetzt. Ihre Reichswehrformationen sind vielfach unbe¬
waffnet  und werden auch bei Angriffen oft nur als
Menschenreserve  vorgeschickt. Sie bewaffnen sich dann
erst mit den Waffen der Toten und Verwundeten; sie sind im
ganzen minderwertig.

Der siegreiche österreichische vorstotz in der
Bukowina.

\V. T - B - Köln, 17. Febr. (Nichtamtlich.) Die „Kölnische
Zeitung" meldet aus B u ka r e st: In überaus heftige»
Kämpfen gewinnen die verbündeten Truppen in der Buko¬
wina i m m e r m e h r B o d e n. Die Russen mit Einschluß
des Generalgouvcrncurs  Ewreinow verließen
Tschernowitz  und ziehen ihre Truppen aus allen Be¬
festigungen zurück. Die österreichisch-ungarischen Truppen
sollen die russische Front durchbrochen und den Pruty
überschritten sowie in Galizien bis Snhstin vorgedrungen
sein. Die Lage des linken russischen Flügels soll verzweifelt
sein.
Zur Sicherstellung der Bolkseruährung in Lsterreich-Angarn.

W- T- B . Budapest, 17. Febr. (Nichtamtlich.) Das Amts¬
blatt veröffentlicht eine Verordnung, in der verboten wird,
Brot und Mehl zu backen, das nicht zur Hälfte mit Maismehl
gemischt ist. Die Bäcker dürfen von Privatleuten kein Brot
zum Backen annehmen, das nicht aus solchem Mehl hergc»
stellt ist.

Beförderung österreichischer Offiziere.
W. T- B , Wien, 17. Febr. (Nichtamtlich.) Die Abende

blätter veröffentlichen zahlreiche Besörderungek von Offi¬
zieren aller Waffengattungen. U. a sind ernannt lvorden:
der Oberleutnant Erzherzog Karl Albrccht znm Hauptmamr,
der Feldmarschalleutnant Knk. Fesbungskommandant von
Krakau, zum Feldzeugmeister. FeldmmsschalleutnrmtFrhr.
v. Kirchbach zum General der Infanterie . 4 Generalmajore
zu Feldmarschallentnants, 24 Obersten zu Generalmasoren.
darunter der Kommandant des Kriegspreffeguartiers Ritter
v. Hoen.

Freilassung österreichisch-ungarischer Beamter in M
Rußland.

W. T - B . Wien, 17. Febr. (Nichtamtlich.) Die seit
Kriegsbeginn im Interesse der in Rußland zurückgehaltenen
österreichisch-ungarischen Beamten vom österreichisch- un¬
garischen Ministerium des Äußeren fortgesetzt aufgewendeten
Bemühungen, die sowohl von seiten der spanischen als auch
der amerikanischen Regierung in dankenswerter Weise ge¬
fördert wurden, haben endlich zu dem Erfolge geführt, daß
die betreffenden Beamten an: 15. Februar in Freiheit
gesetzt  worden sind und in den nächsten Tagen die Heim¬
reise werden antreten können.
Österreichische Flieger über dem Winteraufenthalt des

Königs von Montenegro.
London, 17. Febr. Der Generalkonsul für Montenegro

hat folgende offizielle Mitteilung aus C e t t i n j e erhalten:
Am 14. Februar erschienen zwei österreichische Flieger über
der kleinen Stadt Rjeka, wo alljährlich die königliche
Familie  ben ^Winteo zubringt. Die Aeroplane überflogen
das königliche Schloß. Der König, die Königin und die
Prinzessinnen traten zum Palast heraus, um die beiden
Flieger zu beobachten. Bon den Fliegern aus wurde auf die
königliche Gruppe mit Maschinengewehren gc-
stchosscn  und verschiedene Kugeln gingen dicht vor bet;
königlichen Familie in die Erde. (Frkst. Ztg.)

- -- — 7 ’ "*
Der Krieg im Grient.

Die Verluste der EnylSnder in den rlämpfen ^
in Kegyyten.

Br . Mailand, 18. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bl«.)
Nach arabischen  Berichten haben die Engländer in
Ägypten in den Kämpfen vom 2. auf den 3. Februar 2 7VV
Tote verloren,  nämlich 2000 indische, 500 ägyptische und
200 englische Soldaten. Nach englischen Berichten zählten die
Engländer 500 türkische Tote und machten 700 Gefangene.
Der griechisch-türkische Zwischenfall endgültig

beigelegt!
W-  T - B . Konstantinopel, 17. Febr . (Nichtamtlich.

Meldung des K- K, Wiener Telegr. Korr.-BureanS.), De^
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griechisch-türkische Zwischenfall ist endgültig erledigt.
Der Polizeidirektor besuchte heute nachmittag de»
griechischen Geschäftsträger und sprach ihm sein Bedauern
auS. Morgen wird eine amtliche Bekanntmachung
erscheinen. _

Der Krieg über See.
Die ich rief, die Geister . . .

Der „Köln. Ztg ." zufolge soll nach Mtteilnng holländi¬
scher Bankkreffe die englische Regierung über 50 Kabelkle-
gramme von den bedeutendsten englischen Farmen in Ost¬
asien und Ostindien mit dem dringenden Ersuchen erhalten
haben , alles aufzubieten,  um Japans Forderungen
an China und Japans Einfluß auf China einzudämmen , da
große politische  Verwicklungen und eine schwere Schä¬
digung englischer Wirtfchaftsinteressen in Frage kämen.

ver parteistreit in Südafrika.
W . T - B . Amsterdam, 17. Jebr . (Nichtamtlich.) „Nieuws

ban de Dag " melden nach dem südafrikanischen Blatt
„Volksstein", daß der Krieg den Parteistreit in Südafrika auf
die Spitze getrieben habe. Im Provinzialparlament von
Transvaal wurden im letzten Monat von der: Mitgliedern
der Arbeiterpartei  sehr scharfe Worte gegen
Botha  und die britische Regierung gerichtet. Hartog hatte
ein Vertrauensvotum für die Regierung in betreff des Krie¬
ges und des Aufftandes eingebracht. Bunting sagte in der
Debatte : Botha und Smuths  hätten das Vertrauen
des Volkes unwiederbringlich verloren.  Der
Redner erklärte , daß er im Prinzip für den Aufstand sei, ob¬
wohl er bewaffneten Widerstand nicht billige. Die Recht¬
fertigung eines Aufstandes beruhe stets auf den Erfolgen.
Wenn der Aufstand geglückt wäre , so wäre das Volk jetzt frei.
Die Engländer würden im gleichen Falle auch angegriffen
haben. Hartogs Antrag wurde nur mit 18 gegen 10 Stim¬
men angenommen . Es ist sehr bemerkenswert, wird hinzu»
gefügt, daß die Arbeiterpartei mehr auf seiten Hertzogs als
Bothas ist. Man erwartet , daß bei den nächsten Wah¬
len die Bothapartei  und die britisch-unionistische Par¬
tei verlieren,  dagegen die Hertzogpartei und die Arbei¬
terpartei gewinnen werden.

Verweigerung des englischen Heeresdienstes gegen
Deutsch-Südwest.

V . T .-B .Amsterdam, 17. Febr . (Nichtamtlich.) Das
,,Handelsblad " meldet aus Pretoria : Es sind zahlreiche
Dienstverweigerungen  bei dem Feldzug gegen
Deutsch-Südwestafrika vorgekommen. Man wisse noch nicht,
was die Regierung mit den Dienstverweigerern tun Iverde.

Ei» australisches Siegesdenkmal aus Material vom Wrack
der „Emden".

Br . Berlin , 18. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Nach
australischen Blättern hat die Bundesregierung beschlossen,
das auf den Klippen bei den Kokosinseln nach dem ruhmreichen
Kampfe gestrandete Wrack der „Emde  n" zu sprengen. Die
Geschütze, die Anker und alles andere bewegliche Inventar des
Kreuzers sollen dagegen nach Australiens Bundes¬
hauptstadt  gebrächt und in einem dort zu errichtenden
Siegesdenkmal  eingchaut werden.

Die Verhandlungen des Landtags-
Ausschusses.

vis wirtschaftlichen Brieasmatznahmen.
W . T- B. Berlin , 17. Febr . (Nichtamtlich) Die ver¬

stärkte Budgetkommission des Abgeordnetenhauses setzte heute
die Beratung der sozialen Kriegsfürsorge in Verbindung mit
dem Gesetzentwurf über Beihilfen zu den Kriegs-
wohlfahrtsausgabenderGemeindenundGe-
meindevebbände  fort . Ein Kommissionsmit¬
glied  sprach sein Einverständnis mit den Maßnahmen der
Staatsregiernng ans dem Gebiet der sozialen Kriegsfürsorge
aus und dankte insbesondere dafür , daß von einem Reglemen¬
tieren abgesehen worden sei und der individuellen Behandlung
der Kriegsfürsorge , welche allein die richtige sei, weitgehender
Spielraum gelassen werde. Er besprach die Frage der
Familienunterstühungen,  bei denen die Kriegsaus-
schüsse als entscheidende Behörden sich unzweifelhaft bewährt
hätten , trotzdem sich divergente Entscheidungen in benachbarten
Bezirken naht völlig hätten vermeiden lassen. Er erörterte die
schwere Lage des Hausbesitzerstandes,  den er dem be¬
sonderen Wohlwollen der Staatsregiernng empfehle, und
sprach sich für die Zustimmung zu dem Gesetzentwurf ans , der
den schwer belasteten Kommunalverbänden helfen solle.
Schließlich regte er nach Erörterung einiger Spezialfragen
eine weit ergehende Fürsorge der Hinterbliebenen solcher An-
gchöriger des Mittelstandes cm, die wegen der niedrigen
militärischenCharge  ihres gefallenen Ernährers eine
völlig ungenügende Militärpension  erhielten.

Ein anderer Abgeordneter  sprach seine Freude über
die den Berliner Gemeindebehörden für ihre soziale Kriegs-
sürsorge gespendete Anerkennung aus . übrigens sei die
Leistungsfähigkeit Berlins keine unerschöpfliche. Der Kom
munalzu schlag zur Staats st euer  werde in B e r -
l i n sehr er^ ht werden. Der Redner besprach dann die Für¬
sorge für die Kriegsinvaliden  und ihre Hinter¬
bliebenen.  Er bemängelte die Niedrigkeit der dabei ge¬
zahlten Bezüge und forderte ihre Erhöhung. Er erwarte von
der Staatsregierung , daß sie über die Reichsfürsorge
hinaus  eingreife und vor allem Einrichtungen schaffe, die
es ermöglichten, daß die Kriegsinvaliden und Kriegswitwen
nach Beendigung des Krieges ihren Erwerb fänden.

Der Finanzminister  gestand zu, daß die ausreichende
Fürsorge für die im Kriege Verletzten eine dringende Aufgabe
sei; es seien für ihre Heilung die umfassendsten Maßnahmen
getroffen , auch dahingehend, daß über die Lazarettbehandlung
hinaus eine Spezialbchandlung  stattfinden könne.
Den lwüvendigen Berufsveränderungen  und etwa
verminderter Arbeitsfähigkeit gegenüber solle helfend ringe
griffen werden.

Ein weiteres Kommissionsmitglied  trat dafür
ein. daß eine erhebliche Erweiterung derjenigen kommunalen
Zwecke ftattftnden solle, für die aus dem 118-Millionenfonds
Zuwendungen gemacht werden sollen. Insbesondere müßten
daraus die Ausgaben bestritten werden, die über die bisheri¬
ge» Ausgaben für die Kriegswohlfahrtspslege hinausgingen
Mm müsse ferner die National st iftung für die
Hiaterblieni  a us St - .atsm ffttetn reichlich

Der Minister des Innern  ging auf eine Reihe von
Anregungen aus der Kommission ein. Wenn gesagt worden
sei, daß den Gemeinden zwei Drittel ihrer Kriegslasten ab¬
genommen würden , so stütze sich das auf die Berechnung vom
Dezember . Natürlich dürfe nicht zu viel verlangt werden.
Wenn das Gesetz feststelle, daß für die Ausgaben ein Ersatz
einträte , die über die bisherigen Ausgaben hinausyingen , so
sei damit gemeint, im Verhältnis zu den Friedensausgaben
und nicht im Verhältnis zu den bisherigen KriegSausgaben.
Die Arbeitsnachweise hätten sich bisher gut bewährt und man
werde daran denken können, sie weiterhin zu pflegen und aus-
znbauen . Aus die Frage der Hinterbliebenenfürsorge ein¬
gehend, bewnte der Minister , daß hier die Nationalstiftung , an
deren Spitze er stehe, helfend einzugreifen bestimmt sei. Per¬
sönlich stimme er einer möglich st weitgehenden In¬
valid enfürsorge  zu . Da werde die Aufgabe vielleicht
dahin gehen, mit den vorhandenen Verbänden zusammen zu
arbeiten und an Einrichtungen anznknüpfen, die schon da
seien.

Ein weiteres K o m m i s s i o n s m i t g ki e d führte auS:
Die erfolgreiche Tätigkeit der M i e t s ä m t e r werde zuweilen
behindert durch daS Fehlen eines BerhandlüngsAwanges.
Urteile , besonders Räumungsurteile , dürften für die Dauer
des Krieges bei solchen Witwen , deren Mann gefallen sei, Nicht
vollstreckt werden. Die Wehrfrauen und -Witwen dürften nicht
unterschiedlichdurch die Justizorgane behandelt werden. Köln,
Düsseldorf. Aachen, Dortmund u. a. könnten mit Berlin unter
Berücksichtigung ihrer Steuerkraft den Vergleich in der KriegS-
fürsorge wohl aushaltcn . Der zentralisierte Ar¬
beitsnachweis  habe im Westen während des Krieges gut
gewirkt. Die Arbeitslosigkeit sei dank der gutgehenden In¬
dustrie fast völlig beseitigt. Der Nachweis von Arbeit muffe
auch für als „geheilt" entlassene Verwundete ins Auge gefaßt

^ ^ Ein Abgeordneter  bat noch den Minister des Innern,
die Verordnungen und Verfügungen über die Kriegsfürsorge
zufammenzustellen und sie in ausreichender Zahl den Ge¬
meindebehörden zugehen zu lassen.

In seinem Schlußwort  gab der Berichterstatter einen
Rückblick auf die bisherigen Verhandlungen und stellte als den
einstimmigen Wunsch der Kv.mmissi.on fest, datz berder Zu*
Messung der Familienunter  st ützung  der Kriegsten-
nehmer nicht mechanisch  verfahren werden solle, daß fer¬
ner die Arbeitsnachweis eweiterausge baut  und
über die Kriegszeit hinaus nutzbar gemackt werden mitten , dass
weiter Mietsunterstützungen  auch den Interessen der
Hausbesitzer dienen sollen, und daß endlich eine Nachprüfung
und Ergänzung der Vorschriften über die Miet »ecn:gnng->-
ämter eintreten solle.

Der Gesetzentwurf über die Beihilfen zu den Kriegswobl
fahrtscruSgaben der Gemeinden und Gemeindeverbände wurde
hierauf einstimmig angenommen.

Sodann wurde in die Erörterung des dritten Punktes des
Beratungsplanes , Belagerungszustand und Be¬
schränkung der Pressefreiheit,  erngetreten . D:e
Besprechung wurde begonnen und wird voraussichtlich morgen
beendet werden. Über ihren Inhalt soll zusammenhängend
berichtet werden.

ver Baiser wieder in Berlin.
W T .-B . Berlin , 17. Febr . (Amtlich.) Der Kai setz

ist zu kurzem Aufenthalt ,n Berlin  eingetroffen.
Zur Ausgabe der zweiten Briegsanleihe.
Berlin , 18. Febr . (Ktr . Bln .) Wie die „B. Pol . Nachr.

erfahren , werden die Bedingungen für die Begebung der
zweiten Kriegsanleihe des Reiches bereits in den letzten
Tagen des laufenden Monats  amtlich bekannt-
gegeben werden.

Ein Seppelinkpeuzrr verloren-
Die Besatzung gerettet . i

w . T - B . Berlin . 18. Febr . (Nichtamtlich.) Wie wir
erfahren , ist das Luftfchiff „L. 3" auf einer Erknndlgungtz-
fahrt beim Südsturm  infolge Motoren Havarie  auf
der Intel Fanoe an der Westküste Jütlands  mcderge-
gangen. Das Luftfchiff ist verloren,  die ganze Befatzung
ist gerettet.

Fregattenkapitän Erdmann +.
Br . Kopenhagen, 18. Jebr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln^

Der Kommandant des in der Seeschlacht bei Helgoland nach

Ern deutscher Berwundetentransport imrch Holland.
W. T .-B - Amsterdam, 17. Febr . (Nichtamtlich.) Gestern

nachmittag sind an Bord der „Mecklenburg" 94 deutsche Ver¬
wundete, darunter ein Offizier , in Mssingen eingetroffen.
Sie wurden nach Landung in den berritstehenden niederländi¬
schen Ambulanzzng befördert, .um die Reffe nach Deutschland
fortzusetzen.

Italien.
In

einem Telegramm aus London, in dem MitttarkranlenhauS m
Edinburg gestorben. Er war noch am Tage nach der Schlacht
dorthin gebracht worden, wurde kurz darauf von einer Lun¬
genentzündung befallen, der er jetzt erlegen ist. Die Lon
doner Presse rühmt Erdmann als einen der tüchtigsten
deutschen Kenner auf dem Gebiet der Schiffsartilleri  e.
(S M S . „Blücher" war Artillerieschulschfffbis zum Kriege.
Schriftl .) Er ist am 22. Mai 1893 Offizier geworden und
wurde am 27. Januar 1913 zum Fregattenkapitän befördert.
Er war zugleich Präses des Artillerieversuchskommandos.

3ut Organisation bes Sanitätshundewesens.
W. T .-B. Oldenburg , 18. Febr . (Nichtamtlich) Der „Per

ein für Sanitätshunde ", der mit seinen gegen 1800 ins Felo
gesandten Sanitätshunden bereits auf namhafte Erfolge zu¬
rückblicken kann, kann nunmehr auch die freudige Genugtuung
verzeichnen, daß seitens der obersten Heeresleitung dieser
neuen Einrichtung weitgehendstes Interesse entgegengebracht
wird und volle Übereinstimmung zwischen Verein und Heeres¬
verwaltung in der Verwendung der Hunde und Führer bei den
Truppen herbeigsfiihrt ist. Die Verhandlungen , welche dieser
Tage seitens des Vorstandes durch Oberst v. Jordan  und
Kommerzienrat Stalling  im Großen Hanptguartier ge¬
pflogen worden sind, haben für die Organisation des Sani-
tätshnndowcsens in der Armee eine sichere und feste Grund
läge geschaffen.
Die notwendige Festlegung der Schweinepreise

bevorstehend!
Br . Berlin , 18. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Gegenüber anders lautenden Nachrichten kann die „B. Z.
auf Grund von Mitteilungen von maßgebender Seite auf
das bestimmteste versichern, daß sich der Bundesrat bereits
in den allernächsten  Tagen mit einer Festlegung der
Schweinepreise  befassen wird. In maßgebenden Krei¬
sen ist man nach wie vor entschlossen, durch eine derartige
Maßnahme den Preistreibereien  am Schweinemarkt
ein Ende «a machen.

O Berlin, 17. Februar.
ber ilalwmschcn Kammer wird beninddErft

Salandra befragt werden, wie er das Staatsschisi >
durch die verstärkten Wirbel des Weltkrieges hindurch- -ß
steuern will, und er wird Auskünfte geben. Die
Stellungnahme Italiens ist heute so wichtig wie Zimmer, "
sie wird noch wichtiger, je näher der Zeitpunkt ruckt, wo
eine Entscheidung getroffen werden muß.. Es gibt Be- <
urteiler , die nichts Gutes erwarten ; wir unsererseits |
möchten heute wie zuvor sagen, daß sich der Schwcke- |
zustand, in welchen! sich die italienische Polstik befindet,
und zwar nicht etwa aus Schwäche und Unentschlossen¬
heit , sondern infolge gegebener Verhältnisse, auch wei-
terhin nicht ändern wird . Darauf , daß die Regierung
durch die Kriegslust  einer allerdings ansehn¬
lichen Minderheit  aus der bisherigen Neutra - (
lität hinausgedrängt werden könnte, braucht inan so
viel Gewicht nicht zu legen, wie es mehrfach geschieht.
Wenn sich die Regierung nicht drängen lassen will,
dann wird es auch nicht geschehen; wenn sie den Kriegs - -
rufern Gehör schenkt, dann wird sie es tun , well ste
will und nicht, .weil sie es muß. Nun tritt die Kammer >
zu einer Zeit zusammen, wo unsere und die öster¬
reichisch - ungarischen Waffen  die russischen
Heeresmassen immer weiter zurückgedrangt
haben, wo die Donaumonarchie Luft  bekommen
hat und wo England durch die Verschärfung
unserer Kriegsführung zur See in • eine schwinge
Defensiv stellung  gebracht worden ist. tfut . ote
in Rom zu treffenden Entscheidungen sind das kerne
unwichtigen  Elemente . Unaühängig  von dem
gegenwärtigen Stande der Kriegslage bleibt es frei¬
lich, daß in Italien immer wieder Ansprüche erhoben
werden , deren Erfüllung nicht durchführbar
sein kann, wenn sie nicht in Wien mit friedlichen und
entgegenkommenden Gesinnungen geprüft werden, ober
aber , wenn an sie nicht die militärischen  Kräfte
des Landes gesetzt werden. Gerade in der letzten Zeit
konnte man in italienischen Blättern immer deutlichere
Hinweise darauf antreffen , daß das Königreich ,mn
Nor dosten noch nicht seine natürlichen und seine
nationalen Grenzen erreicht und abgerundet habe, und
die betreffenden Wünsche sind verschiedentlichMit, emer
bis dahin nicht üblich gewesenen Bestimmtheit  ge¬
äußert worden . So hat der angesehene Publizist
Scarfoglio  außer dem. Treutino „noch den
Übergang des Isonzogebiets,  also Gorz und
Gradiska,  in den italienischen Machtbereich gefor¬
dert . nicht, wie selbstverständlich, plump und derb, doch
aber so, daß jeder, der es las , genau wußte,  wohin die
Sehnsucht zielt. Auf Istrien mit Triest  ruhten
sich diese Wünsche nicht , und gerade diese Selbst-
beschränkung  gibt den Artikeln Scarfoglws ihre
Bedeutung , indem die sonstige uferlose Begehrlichkeit
zugunsten von scheinbar erreichbaren Zielen emge-
däinmt wird . Wir schildern hier nur einen Tatbestand,
die Folgen stecken in den Tatsachen selbst, d. ,h. man
weiß, was die italienische Volksmeinung
beansprucht  und von welchen Triebkräften sie so¬
mit in Bewegung gesetzt wird , wenn es gilt , der ^ rage
einer endgültigen Stellungnahme des Königreichs
näherzutreten . Wir können natürlich nicht wissen,
wie sich diese Vorgänge in diplomatischen Auseinander¬
setzungen widerspiegeln , möchten jedoch annehmen , daß
es sich dabei nicht bloß um bloße Presseäußer  u n-
g e n handelt . Wir wollen ferner nicht mit der Ansicht
zurückhalten, daß in Wien  ein ungemein großes Maß
von Klugheit  wird aufgeboten werden müssen, um
Herr der Lage zu bleibe». Für den. der zwischen den
Zeilen zurechtzufinden verficht, eröffnet sich ein Aus¬
blick  auf die Schwierigkeiten der Verhältnisse, wenn
er rn einem schr beachtenswerten Wiener Artikel liest:
„Der Bedrohte  kann nur selbst  entscheiden, ob er
die Bedrohung für lebensgefährlich  halt und
kann die Entscheidung nicht anderen überlassen, auch
nicht Freunden,  die nicht mit seinen Augen schen
können." Wir möchten nicht deutlicher werden, als es
dieser Wiener Hinweis auf die verschiedenen
Auffassungen der Lage bereits ist. Es ist aber keine
größere Deutlichkeit nötig , zumal in demselben Artikel
gesagt wird , Österreich-Ungarn habe gegen Serbien
energisch Vorgehen müssen, „auf die Gefahr hm , m
einen Krieg mit Rußland  zu geraten ", also doch
wohl auch nach alleiniger  Entscheidung und ohne
Rücksicht auf Freunde . Erörterungen über das , was
jetzt aus Italien kommen kann, sollte man ruhig bis
dahin zurückstellen, wo die K a m m e r v e r h a n d l u u*
gen ein klareres  Bild ergeben haben werden.

S

Ein italienisch-offiziöser Wink nach Wien.
Br . Rom, 18. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .) Die

bisweilen offiziöse „Tribnna"  erörteri einen Artikel der
Wiener „N e u e n F r . P r ." über die österreichisch-italieni¬
schen Beziehungen und sagt u. a. folgendes: „Niemand denkt
daran . Österreich die ganze Küste  wegzunehmen und es
vom M e e r e abz u sch neiden.  Wenn man aber in Wien
aus der allgemeinen Lage heraus diese Gefahr als bestehend
erkennt, so sollte man meinen, es sei dies ein Grund , um mit
erner weisen Politik  zu angemessenen Zugeständ¬
nis  s e n zu kommen." Hier ist zum erstenmal an Wien
eine direkte und, wie man annehmen darf , offiziöse « » f-
forderung  gerichtet , durch territoriale Zuge¬
ständnisse,  die Nicht das ganze Programm der Jrreden-
tfften mustch'en, die Lose zu klären.
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Deutsches Reich.
* Erkrankung des nenen Erzbischofs von Posen. Der

Erzbischof von Posen Dr . Likowski  ist plötzlich an Herz¬
schwäche bedenklich erkrankt. Sein Zustand ist angesichts des
hohen Alters des Erzbischofs — Dr . Likowski steht im 79.
Lebensjahre — besorgniserregend , wenngleich sich sein Be¬
finden im Lause des gestrigen Tages wieder gebessert hat.

* Das Befinden des bayerischen Btinisterpräsident ^n
Grafen Hertling  in Garmisch hat sich gebessert, indes wird
er nicht, wie beabsichtigt, in dieser Woche nach München zn-
rückkehren, sondern aus Anraten der Ärzte noch einige Zeit
in Garmisch bleiben.

* Der Ems -Weser-Kanal dem Betrieb übergeben. Br.
Hannover,  18 . Febr . (Eig. Drahrbericht. Ktr . Bln .) In
aller Stille ist am Dienstag  der Ems -Weser-Kanal dem
Betrieb übergeben worden, das westliche Teilftück des Ems-
Leine-Kanals . Es handelt sich bei diesem Kanal bekanntlich
um ein Stück des vielgenannten Mittellandkanals.
Die Strecke von der Weser bis zur Leine ist noch im Bau.
Die gesamten Arbeiten sind durch den Krieg nur zeitweise
unterbrochen worden.

Heer und Zlotte.
Personal -Veränderungen . L a u t h , Mil -Hilfsgeistlicher

bei der 22 Div.. zum Div.-Pfarrer ernannt . * Schrot e r
(Limburg a . L ) . Leut, der Res. des Feildwrt.-Regts . Nr. o,
jetzt bei der Ers.-Abt. des Regts . zum Oberleut , befördert. *
Siebers.  Oberleu/t . a.  D .. 'zistetzt Leut, im Jnf .-Regt.
Nr. 87. jetzt beim stellv. Gen -Komrndo. des 10. Armeekorks,
ein Patent seines Dienstgrades verliehen. * Schneiders,
Oberleut der Res. a . D. (Limburg a . Ü.) , zuletzt von der Ren
des Jnf .-RegtS. Nr . W. jetzt beim Res.-Inf -Regt. Nr. 28.
zum Hauptm befördert. ^ Kretzschmer,  Gen .-Ncäior
z. D ., bisher Brig .-Kom. bei der Haupt-Res. Posen , vorher
Komdt. des Truppen -übungsplatzes Neuhannner . aus fern Ge¬
such von der letztgenannten Dienststellung endgültig enthoben.
* In Genehmigung ihrer Abschiedsgesuche mit der gesetzlichen
Pension zur Disposition gestellt wurden die Generalmajore
von der .Armee: Erythropel,  bisher Korn, der 49 FÄV-
art -Brig . * Maschke.  bisher Kam. der 62. Jns .-Brig .. *
Merling.  bisher Kom. der 38. Feldart . - Brig .. *
Krahmer.  früher Kom. der 37. Kav.-Brig . * v. Wachter,
Gen -Mai . von der Armee, bisher Kam einer Res.-Jns .-Brig .,
in Genehmigung seines Gesuches mit der gesetzlichen Pension
der Abschied bewilligt. " Hahn (Höchst ) . Bizefeldw. im Jns .-
Regt. Nr . 173. zum Leut, der Landw.-Jnf . 1. Aufgeb. befördert.

6u § Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Die Siegesfeier vor dem Rathaus.

Das war eine recht erhebende Feier , die sich anliWich des
letzten großen Hindenburgsieges im Osten gestern abend auf
dem Platz vor dem Rathaus abspielte. Eine nach Tausenden
zählende begeisterte Menge hatte sich auf dem weiten Platz
eingefunden . Das Rathaus  war prächtig mit Fahnen,
Teppichen, Laubgewinden und Lorbeerbäumen geschmückt.
Eine Kaiserbüste hob sich aus dem Lanbrclief recht wirksam ab.
Auf hohen Postamenten loderten Flammen  zum Himmel
empor, und der Jubel der Menge wollte kein Ende nehmen.
Den instrumentalen Teil der Feier hatte die unter der Leitung
des Kapellmeisters Haücrland  aus Homburg v. d. H.
stehende Kapelle des Ersatz-Regiments Nr. 80, den gesanglichen
die „S ä n g c r v e r e i n i g u n g" übernommen , die von Pro-
fesior M a n n st a e d t dirigiert wurde. Das Programm setzte
sich zusammen aus dem weihevollen, von der Kapelle vorgetra¬
genen Choral : „Lobe den Herrn ", dem aus den magisch er¬
leuchteten oberen Rathausräumen außerordentlich wirksam
zum Vortrag gebrachten „Niederländischen Dankgebet" sowie
einer Ansprache  des Oberbürgermeisters Gcheinrrat
G lässt ng.  Dieser hob darin die hohe Bedeutung dieses
Sieges hervor, gedachte mit Stolz der wackeren Krieger , denen
dieser neueste Erfolg der deutschen Waffen zu verdanken ist;
erkannte auch warm an die mwergleichlichen Verdienste Kaiser
Wilhelms sowie „unseres Hindenburg " und den neuesten, glän¬
zenden Waffenorfolg und schloß seine oft von Beifallsstürmen
unterbrochene Ansprache mit einem von der Menschenmenge
lebhaft aufgenommencm dreimaligen Hoch auf die Helden
des Tages . Der Gesang „Deutschland, Deutschland über
alles" erscholl dann gewissermaßen als ein Gelöbnis , die heili¬
gen Güter des Vaterlandes treu vor jedem Angriff , woher er
auch kommen möge, zu schützen, in die Nacht hinein , und der
Chor : „Das deutsche Lied", vorgetragen von den Sängern , und
ein Bortrag der Musikkapelle gab der durchaus würdig ver¬
laufenen Feier ihren Abschluß. Aus dem Stegreif sang
schließlich die Menge noch: „Heil dir im Siegcrkranz ", bevor
sie, um 10 Uhr etwa, auseinanderging.

Von vielen Teilnehmern an der Feier wurde folgendes
beobachtet: Als die bunten Flammen vor dem Rathaus auf¬
leuchteten, huschte eine weiße Taube  aus einer der vielen
Nischen des Gebäudes heraus , zog einige Kreise und setzte sich
dann auf das König!. Schloß. „Die Friedenstaube !" meinte
eine Dame , und alle, die den Vorfall beobachtet haben, ver¬
sichern, daß er einen starken Eindruck auf sie machte, und daß
sie ihn, „ohne abergläubisch zu sein", als ein glückliches Zeichen
betrachten.

Das Ergebnis der Reichs-woll -Woche
in Wiesbaden  liegt noch nicht abgeschlossen  vor,
es konnte also bisher noch nicht darüber berichtet werden. Von
Interesse dürfte jedoch sein, daß bereits am 11. Februar der
Militärverwaltung insgesamt rund 3 500 Decken zur Ver¬
fügung gestellt werden konnten, von denen 4260, in Eisenbahn¬
wagen verpackt, über die Abnahmestelle 2 in Frankfurt a. M.
inS Feld gingen. Ebenso wurden über denselben Weg 1000
Unterziehhosen und 960 Unterziehwesten sowie ein ganzer
Waggon von Teppichen für Schützengräben an demselben Tage
verladen.

— Das Eiserne Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse
wurden ausgezeichnet: Oberstleutnant und Regimentskom¬
mandeur Schenk aus Weilburg und der Gefreite Richard
Lenser  aus Wetzlar im Reserve-Jnfanteric -Regimcnt Nr . 80.

' — Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt Oberleutnant Karl
S cha n d u a aus Wiesbaden.

— Seinen 75. Geburtstag begeht am 20. Februar in
Schwanheim in seltener körperlicher und geistiger Frische Herr
Professor Dr . W. K o b e l t. Der greise Gelehrte hat sich durch
seine Mollnskenforschung, die Pflege der Heimatgeschichte, hie
Förderung der Volksbildungsbestrebungen und des Genossen¬
schaftswesens besonders verdient gemacht, und weit über die
Grenzen Naflaus hinaus erneu klangvollen Namen gernacht.

— Tadesfall . Im Mer von 61 Jahren ist hier der be-
ffrumte  Werngutsbesitzer Joseph Bvrgeff  aus Geisenheim

Wiesbaitener Tagblatt. Dbcnd-Nusaabc. Erstes Blatt. Seite 8.
gestorben. Der Verstorbene war eine lvcit über die Grenzen
des Rherngaus hinaus bekannte Persönlichkeit und genoß be-
sorrders in wernbautrcibendcn Kreisen als ausgezeichneter
Fachmann hohes Ansehen. Er war Vorsitzender der „Vereini¬
gung Rhcmgauer Wcingutsbesitzer" und des „Rherngauer
Weinbauvereins ", sowie Kreistagsabgeordneter des Rheingau¬
kreises, gehörte dem Magistrat Geisenheims als Schöffe und
dem Kuratorium der König!. Lehranstalt fiir Wein-, Obst¬
und Gartenbau in Geisenheim als Mitglied an.

— Der „Nassauischc Viehhändlcrverein" hatte bei der Re¬
gierung beantragt , zu gestatten, daß jeweils bei Ausbruch der
Maul - und Klauenseuche  auf dem hiesigen Schlacht-
und Viehhof an Markttagen der Markt vor dem Hose abge¬
halten werde. Den: Antrag konnte jedoch nicht entsprochen
werden . — Ein weiterer Antrag des Vereins , die Viehmärkte,
die auf israelitische Feiertage  fallen , auf einen an¬
deren Tag zu verlegen, wie es z. B. in Frankfurt a. M . der
Fall ist, wurde dem Bezirksausschuß zur Entscheidung vor¬
gelegt.

— Frühlingsboten werden jetzt wieder Tag für Tag ge¬
meldet, einer immer zuverlässiger als der andere . Zuerst
kamen „die ersten Maikäfer " in Streichholzschächtelchenan,
dann „die ersten Schmetterlinge " — gewöhnlich Wegfüchse
und dann „die ersten Weidenkätzchen". Da man uns unendlich
oft Maikäfer und Schmetterlinge im „dicksten Winter " gebracht
hat , legen wir ihrem Erscheinen keine Bedeutung bei und un¬
terschlagen sie jedesmal unseren Lesern, die uns dafür wahr¬
scheinlich dankbar sein werden. Auch „die ersten Weidenkätz¬
chen" haben wir bis jetzt unbeachtet gelassen, obwohl sie als
Frühlingsboten doch etwas zuverlässiger sind. Nun aber kommt
„der erste Amselschlag" und sogar „der erste Buchfinkenschlag"
dazu. Da hilft nichts mehr — es mutz „in die Zeitung ", Zeit
.und Ort .sind in den Anmeldungen genau angegeben, cs kommt
aber nicht darauf an. „Hm, ja ", wird mancher Leser sagen,
„ganz schön und gut , aber Amsel und Buchfink haben oft ge¬
schlagen, und nachher hat 's doch noch reichlich Frost und Schnee
gegeben". So ist es ! Am 21. März wollen wir wieder vom
Frühling reden.

— Sanitätshunde . Die Wiesbadener Geschäftsstelle des
„Deutschen Vereins für Sanitätshundc " (W. Ruthe , Kurhaus)
wendet sich im Aiizeigenteil dieses Blattes an die VereinSvor-
stände mit der Bitte um Rückgabe der Listen über die Beteili¬
gung der Vereine an der gemeinnützigen Arbeit des deutschen
Vereins , Da es sich hier um eine gute, unterstützungswerte
Sache handelt , sei sie besonderer Beachtung empfohlen.

— Das Odeon-Theater lieferte , für die beiden Tage
Montag und Dienstag wieder insgesamt 1140 M. in Gold
an die Reicksbauk ab Die „Goldene Woche" ist damit beendet.
Anläßlich der Blockade Englands wird ,dic FiLmnouhert
„Sturmangriff unserer Hochfeeftotte" vorgeführt.
Vorberichte Ader« unkt. Vorträge und verwandtes.

* Residenz - Theater . In der heule Donnerstag statt-
ffndenden Wiederholung des stets gern geschnnn Lustspiels
.Der Herr Senator " spielt Direktor Halm die Titelrolle Am
Samstag gelangt nochmals das mit so großem Beifall auf-
genommene Schauspiel „Heimat" zur Aufführung mit ,Fräulein
Saldern als Magda. Sonntagabend geht auf vielseitigen
Wunsch das beliebte fröhliche Spiel „Als ich noch im Flugel¬
kleide" in Szene , während Sonntag .ua chmittag SudermmrnS
„Johannis teuer " zu halben Preisen gegeben wird.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

X Diez, 16. Febr . Der „Vaterländische Frauenverein"
unserer Stadt , der in beständiger Tätigkeit ist. hat sich dieser
Tage bemüht, das Gold  durch Eintausch in den Wohnungen
abMholeii 11000 M. wurden auf diese Weise durch sechs
Damen der Reichsbank zugesührt. Im Torfe Altendiez
wurden 6000 M und in dem kleineil Dorfe Gückingen
1700 M. gesammelt. Nur durch Aufklärung und Abholen in
den Wohnungen sind solche Resultate möglich. Darum über¬
all frisch ans Werk! — FC . Der Milchprcis  wurde heute
hier von 22 auf 24 Vf. pro Liker erhöht.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Brotkarten für Mmnz.

-p- Mainz , 17. Febr. Der „Ausschuß zur Rogelung des
Verbrauchs an Brotgetreide. Mehl und Brot " hat sich in seiner
gestrigen Sitzung mit der Einführung von Brotkarten
befaßt. Es kamen zahlreiche Fälle zur Sprache, in denen
eine sinnlose Brotverschwendung festgestellt lvorden ist. Diesem
Mißstand wird die Verabreichung von Brotkarten aichelsen.
Die Brotkarte toird einem jeden Familienmitglied das zu
seiner Ernährung erforderliche Quantum Brot antvoisen.
Zur Erledigung der sehr schwierigen Vorarbeiten wurde eine
Unterkommission gewählt, der die Herren Beigeordneter . Dr.
Küll, Kreisassessor Nvemcnz, die Stadtverordneten Bauer.
Obmann . Schäfer, Jnnungsmeister Winkler, Dampfmühlun¬
besitzer Schmitt und Bürgermeister Schüler von Drais angc-
hören. In etwa 14 Tagen wird mit der Ausgabe der Brot¬
karten begonnen werden.

Neuer aus aller Welt.
Ungeheure Schneefälle in Tirol . W. T .-B. Innsbruck,

17. Febr . (Nichtamtlich) Infolge der ungeheuren Schnee¬
fälle werden aus Süd -Tirol zahlreiche Hausetnstürze gemeldet.
In Deiine wurden zwei, in Castagno eine ,Person von ein¬
stürzenden Trümmern begraben. Alle drei sind tot . Der
Bahnverkchr leidet noch immer unter den niedergehenden
Lawinen. Zwischen Mezzo-Lombardo und Malo ist der ge¬
samte Verkehr bis Sonntag eingestellt.

„Normal" .
Der Russe rückt in Vreußen ein.

Sein Heer ist kolossal.
Doch unsere Heeresleitung schreibt:
Die Sache läuft „normal ".

Ganz Deutschland horcht schon ahnungsvoll
Mit hellem Freudenstrahl.
Wenn unsere Heeresleitung schreibt:
Die Sache läuft „normal ".

Ist Hindenburg auf RussenstmA.
Wird fünfstellig die Zahl.
Wenn unsere Heeresleitung schreibt:
Die Sache läuft „normal ".

Ich liebe diese deutsche Norm,
Sie ist mein Ideal.
Doch Hindenburg, du Ruffenschreck.
Dich lieb' ich anormal ! Göttlich im Tag.

Letzte vrahtberichte.
flus 6cm englischen Unterhaus.

Der Fall der „Wilhelmina ". — Austausch Schwerverwundcter.
— Churchill über die Docksnot. — Zum Untergang der

„Formidable ".
W. T .-B . London, 17. Febr . (Nichtamtlich.) In der

Sitzung des Unterhauses vom 15. Februar erklärte Unter-
staatssekretär Neil Primrosc  auf eine Anfrage, cs fei

beschlossen, wegen der Ladung des Dampfers „W ilhek*
iniita"  die Entscheidung des Prisengerichts  cmzuvufen.
Gegen das Schiff selbst werde nicht borg-gangen werden.
Wenn die Ladung an das internationale Hilfskomitee für
Belgien verkauft würde, würdi die Entscheidung des Prisen«
gerichts einer Revision unterzogen werden. — Über den Aus¬
tausch schwervcrwundeter Kriegsgefangener sagte der Unter¬
staatssekretär , die englische Regierung bedauere, daß die Zu¬
stimmung Deutschlands so spät gekommen sei, daß cs nicht
rnehr möglich gewesen sei, in dem wünschenswerten Matze
für die Bequemlichkeit der Gefangenen auf der Reise zu
sorgen. — Bei der Êinbringung des Flottenetats sagte
Churchill  über die Klagen; daß die Admiralität fast ein
Fünftel der englischen Handelsflotte gechartert habe : Wir
stehen im Kriege mit der zweitgrößten Seemacht der Welt,
wir brauchen Schiffe zur Versorgung der Flotte mit Proviant,
Heizmaterial , Munition , zum Transport der Verstärkungen
für die Feldarmee und deren Versorgung mit allem Nötigen.
Wir haben keine Werften und keine Kriegshäfen zu unserer
Dockung. Die lvährend des Krieges benutzten Kohlenstationen
können nicht auf dem Landwege mit Kohlenborräten ver¬
sehen werden, sondern alles, was die Flotte braucht, mutz von
Schissen "herbeigebracht und in schwimmenden Depots bereit¬
gehalten werden. Infolgedessen mühten die Köhlenschiffe oft
lange in den Kohlenstationen bleiben. Er könne keine Hoff¬
nung geben, daß die Admiralität in der nächsten Zeit mit
weniger Schiffen auskommen werde, vielmehr nähmen die
Bedürfnisse seit dem 1. Januar zu. Diese Zunahme sei be¬
greiflich. weil die Flotte und der Matzstab der militärischen
Operationen beständig wüchsen. Viele Schiffe seien von der
Regierung für besondere Zwecke ausgerüstet worden und
könnten nicht sofort durch andere ersetzt werden. Sort>
Beresford .(Unionist)  schlug vor, die Verbündeten möchten
eine gemeinsame Note an die Neutralen richten des Inhalts,
daß die Kriegführenden die Zufuhr aller Waren , die
Deutschland  nützen könnten, verhindern  würden.
Wer die Versenkung des Linienfchisscs „Formidable
durch ein deutsches Unterseeboot sagte der Redner , er glaube
nickt, daß ein von Torpedobootszerstörern begleitetes Kriegs-
sckiff in voller Fahrt von einem Unterseeboot mit emenr
Torpedo getroffen werden könne; der „Formidable habe aber
die beqleitciiden Torpedobootszerstörer zurückgesckrckt und
seine Gesckwindiqkeit vermindert in ciniem Teile des Kanals,
in dem stck, wie man-wußte, deutsche Unterseeboote aufhtelten.
Das bedürfe der Aufklärung , da errtweder eine sträfliche Rach-
läffiqkeit oder eine große Dummheit beganaen worden ser
oder von Amakeurstrateqen befohlen lvorden sei. Der Regier
verlanate die Beibehaltung der alten Gepflogenheit, reden
Schiffsuntergang vor ein Kriegsgericht zu bringen.

Vernichtende Kritik.
Dein „B . L.-A." lvird cNis Amsterdam, 17. Febr ., gemeldet^

Die Betracktungcii der englischen Blätter über Churchills
felbstaefällige Bcrberrlichung der Flotte und Englcuids unbc-
lckränkie Seebcrrschaft verickweigeii die scharfe Kritik, die an
Churchills Auftreten und Tätigkeit von den beiden Abgeord-
neten der Hafenstadt Portsmouth,  den Umoniiren Lord
Cbarles BereSford  und dem Sckiffsreeder ,ycitIe,  urt
Unterhg 'ffe geübt wurde. Nachdem Lord B-rcsfvrd (wie oben
erwähnt ) ein Kriegsaerickt für diejenigen in der Admiralität
(d. h. Churchill) verlangt hatte , bte_schuld seien an brat Ver¬
lust der englischen Kreuzer „Creffh , „Hawke , „Abouklr,
.Hogue", „Hemnes". „Formidable ", ging tfaSe Mit dem
Dilettanten " Churchill  ins Gericht, der geschwollene
barlamentsreden halte , seine Ansicht über das Hermisholen
.er deutschen Flott - (der Ratten aus dem Loch) .und nber
säuglingsmorde auftische, lvährend man lieber ferne Recht-
ertiaung hören möchte über diese durch seine dilettantische
Insähiakeit zu Witwen und Waisen gewordenen Frauen und
linder britischer Seeleute . Was hätte Churchill fortwährend
nr der ffanzössschen Front zu suchen? Habe er notig , dem
Rar schall French den Mut zu starken? Nreinand hccke etwas
»aqeaen, wenn er in der Front mitkämpfen wurde ; aber d«
w das nicht tue . solle er sich lieber um s ^ ne Flotte
ümmern.  Wie habe er dem Belgrerkomg m Antwerpen

versichern können; die Engländer würden Antwerv en retten,
xs würde der Tag der Abrechnung mit Cchrrchill kommen.
Die englische Presse sucht heute diese Kr' trk zu ube^ onst
»nrck eine um so beftigere Sprache gegen Deutschlands An-
gliffsabsichten zur See . . ^ o „

Gilt amerikanischer Dampfer mit Leoensmittcln-
New B-rk, 17. Febr . (Frkft. Ztg.) Der Regierungs-

.ampfcr „Vulkan" wird am 4. März mit 900 Tonnen LebenS-
nit teln nach Palästina abfahren . _

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

,8 . Februar « 8 (ihr vormittag «.
1 «ehr leicht . 3 = leicht , 3 -- »cbwMh . i --- ntuic , » = • ” *Urk '
1 _ g _ „ir »,i,eh . 9 = Stmru , 10 - .Lik « Stnrm.

\m
1 JS .fi,

Wetter

750.5 SSW 3 w .lkig
753,7!SSW 4 bedeett

Borkum. . . .
Hamburg . . .
KÄS MW SSO 31 bedeckt
Aachen . . . . 76*7 ’ *
Hannover . . >uo.3
Berlin . (757.8Dresden . . . 7a99
Breslau . . . |7tfl7
Hetz . . . . !7o7 0;_
Frankfurt . M 757.6' - 0 Dunst
Karlsruhe , B 751,6 SW L bsh . l
Hllnohen . . . 751,7
kuispltze . . 1525,9
Valencia . . . 1

SW 7
SSO 2 wolkig

83 ; edeckt
SO2 i Regen
SOS bs teekt

SSW 3

SW 4
S 6 | ' rulkig

E ä

Sollly . >Aho-dei
Lüttich

Beob¬
acht nngi-

Staticn.

Aho' deen . .
‘ lieh . . . .

sussinjen
Christiansund;744,4

ili
’Jl

-o
Kossnhagen 753.1 WSW 4
Stockholm 762,S SSW2
Haparamia . 7.7 .2 NNW2
’eterstüra .1 |«erschau . .
Wien . {762,8! 803Rom. 1
lerenz . . . .

(eydisfierd ,| ]

Wetter

bedeckt

Dunst
woikeuL
heiter

halbboi.

!{!<5

+1
+a-6
-29

4-1

Beobachtungen in Wiesbaden.

17. Februar
7 Uhr

morgens. nachm.
9 Uhr

abends. Kittel.

Barometer aaf 0 ° und Normalsohwer«
Barometer auf dem Meeresspiegel . •
Thermometer (Cel «iu6)

758,0
768,8
-0,4

4.1

734,4
764,9

4.3
44

750,7
76U

4.4
4.7
76

754.4
766,0

8.2
4.4

93 71 79,7
Wind -Bichtung und -Stärke . . * . • •
Niederschlagshöhe (mm ) . . .

02 803 still
0,0 -

Höchst « Temperatur 5,0. Niedrigste Temperatur -- 1,4

Wettervoraussage für Freitag, 19. Februar 1915
«ooder Meteorologischen AbteiiuogdesPhyeikal. Vereinsau Frankfurt a. H.
Unbeständig , zeitweise Niederschläge , mild , südwestliche

Winde.
Wasserstand des Rheins .

am 18. Februar
Biebrich . Pegel : 2 tl m gegen 2.16 m am gestrig » Vormitta*
Caan . » 2,66 m » 2 69 m » » »
Mainz » 1.41 m » 1 15 ’
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Sette ft. Mettd-Ausgabe. Erstes Blatt. Mesvavener Ga gm an. Donnerstag , 18 . Febrnar 1815. Skr. SS.

Handelsteil.
ReichsbankrAusweis,

Die ReichsSbank(bat in der Woche vom 7. bis '15; Februar
emen Goidzufluß  von 33.5 Millionen Made gehabt In
solcher Höhe ist der Bank seit November in, einer Woche gelbes
Metall nicht zugeführt worden. Der Gcsam(bestand in Gold
stellt sich jetzt auf 2228.6 Millionen Mark. Der Ausweis vom
15. Februar ist daher außergewöhnlich ijünstSg.
Seit Beginn des Krieges hat sich der Goldbestand1 der Reichs-
ha mV um  975 Millionen Mark erhöht, wovon 205 Millionen
aus der Kriegsschatzreserve stammen. Die Reichster * hat
347 Mfllianen Mark DarlehnskasscnacTieine  an die
Darlehnskasse :t zurtickgeben können, weit die von diesen ge¬
währten Darlehen sich von 699.7 auf 665 Millionen Mark ver¬
ringert haben. Die sogenannten Kriegsrniaihedarlehen sind so¬
gar um 44.6 Millionen Mark zuriiekgegangen, während die
Daräehnskassen durch sonstige Darlehen mit etwa 10 Millionen
Mark in Anspruch genommen wurden. Was die Kapitals¬
anlage  betrifft , so ist das Konto „bankmäßige Deckung",
auf dem außer Wechsel und Schecks auch diskontable Schatz¬
anweisungen verbucht werden, nur mit 2.7 Millionen Mart
neu belastet worden. Die Inanspruchnahme «er gesamten
Kapitalsanlage ist sogar noch geringfügiger, sie hat eine Er¬
höhung um nur 1.5 Millionen Mark zu verzeichnen. Auch
die Passivposten nahmen eine erfreuliche Entwickelung. Die
fremden Gelder sind um 47.5 Millionen Mark infolge Zunahme
der Regierungsguthabengestiegen. Der Notenumlauf hat um
346 Millionen Marie abgenommen. Die Deckung der
Noten durch Gold  hat sich von 47 auf 48.1 Proz, er¬
höbt , die gesamte Me tal Ideckung  der Noten von
48 auf 48.1 Proz., die Deckung der Noten durch den Barvor¬
rat von 52L3 auf 52.4, und die Deckung der sämtlichen täg¬
lichen fälligen Verbindlichkeiten  durch Gold
hat die für die Kriegszeit gewiß stattliche Höhe von 36.3 Proz.
gegen 36.9 Proz. in der Vorwoche erreicht.

Aktiva.
»Metall-Bestand . . . . . . . . .

darunter Oold . . . . . . . .
Reichskassen -Scheine und Darlehns¬

kassenscheine . . . . . . . .
.Noten anderer Banken . .
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen . .
:Lombard-Darlehen . . . . . . . .
vEnektes-Bestand . . . . . . . .
Sonstige Aktiva > . .

Passiva.
■Grand-Kapital . . . . . . . . .
Reserve-Fonds . . . . .
Noten-Umlauf.
[Depositen . .
‘Sonstige Passiva . . . . . . ■

1916
2 276 058000 4 .

gegen die
Vorwoche

35 127 000
2 228 508 000 + 33 509 000

153 748 000 —
22733000 +

3 862 386 000 +
40 693 000 —
15 518 000 —

186 350 000 -

180 000 000
74 479 OOO

4 687 404 OOO

46 586 OOO
12 390 OOO

2 724 000
0 971 OOO
O 295 OOO

10 273 OOO

(unver.)
(tnrver.)

34 566 000
1498 100 000 + 47 450 000

167 701000 - 20 768 000

Die zweite Kriegsanleihe.
W. T.-B. Berlin, 18. Febr. (Eig. Drahtbericht) Der „Bert.

"L.-A.“ meldet, daß die Bedingungen fät die Vergebung der
zweiten KriegsanleiheEnde Febrnar bekannt gegeben werden.
Die Anleihe wird au 5 Proz. mit einem Emisalonsknrs
aufgelegt werden, der zwischen dem Abgabepreis  der
ersten Anleihe ven 97.30 Proz. bezw. 97.50 Proz. und dem
Nennwert  etwa die Mitte hält. — Wie die „Deutsche

Tageszeitung“ weiter von zuständiger Steile erfährt, wird die
zweite Kriegsanleihe eine längere Bemessung der
Zeichnnngsirist  als die erste Kriegsanleihe haben.

Bisher verlautete bekanntlich, daß die neue Kriegsanleihe
erst in Ger ersten Hälite des Monats März zur Zeichnung
aufgelegt, wenden solle. Früher , als erwartet, kommt also die
zweite Anleihe heraus, und zwar bleibt es bei «cm 5 proz.
Typ mb,  wälVerid der Auisjabeprfris ^vorausgesetzt,
daß die vorstehende Meldung keine Korrektur erfährt ) höher
i s t als der der ersten Kriegsanleihe. Es dürfte eien danach
der Zeirihmmgspreis für die Anleihe auf 98.75 Bezw. für die
Schatzanweisungen auf 98.60 steilen. Die Bedingungen er¬
scheinen somit für die Zeichner nicht ganz so günstig, wie die
der ersten Kriegsanleihe, die trotz ihres Riesenoeirages von
nahezu 4500 Millionen Mark in verhältnismäßig kurzer Zeit
dauernde Unterbringung  gefunden hat, indem
sich Stücke von diesen Anleihen schon seit geraumer Zeit
nicht mehr bei den Banken befinden und such „schwim¬
mende" (kaum noch vorhanden sind. Da» ist, nachdem, erst
wenige Monate seit der Ausgabe vergangen sind, ein Er¬
folg,  der fast ebenso hoch anzusebtagen ist als dßc Riesen-
summe der Zeichnungen, und der zur Folge hatte , daß Sich
der Börsenpreis der Anleihe rasch um reidilttfti 2% Proz.
über den Ausgabepreis steigern konnte, obwohl man von
vornherein damit rechnen mußte, daß eine zweite Anleihe in
verhältnismäßig naher Zeit bevorstehe. Auch «er neuen
Kriegsanleihe, für  die ebenfalls ein Kredit von fünf
Milliarden  M . bewilligt worden ist, darf schon jetzt ein
voller Erfolg vorausgesagt werden. D. Söhriftl.)

Banken und Geldmarkt.
w. Deutsche Veieinsbank, Frankfurt a, M, Frank¬

furt  a . M., 17. Febr. In der heute stattgähabten Plenar¬
sitzung des Aufaichtsrats der Deutschen Veretmsbank, Frank¬
furt a . M , durch die bekanntlich das Wiesbadener Institut
Marcus Berl6  u . Go. komanandiitiert ist, legte die Direk¬
tion dbe Bilanz pro 19M vor, welche nach den Im HinJbfcfc
auf die Zeityerhältnissc im voraus getätigten Abbuchungen
und nachdem lediglich in Rücksicht auf diese Verhältnisse
eine Rüdksteilung von 250 000 M. für Außständle vorsichts¬
halber erfolgt ist. einen Reingewinn,  von 2269387 M.
(gegen 2 730636 M. i. V.) ausweist. Die Pro virionse rgebnls sc
haben sich Ln Vergleich zum Vorfahre in vollem Umfange
behauptet . Es wurde beschlossen, der auf den 10. März d. J.
einberufenea Generalversammlung vorzuschiageü, anstatt einer
Dividende von 6 Proz. — wie seit 17 Jahren — eine solche
von 5 Proz. zur Verteilung zu bringen und dem behufs Be¬
streitung der zu zahlenden Talonsteuer für die Aktionäre er¬
richteten Konto — wie m den Vorfahren — 30000 M. zu
überweisen. Nach den üblichen Dotierungen würden alsdann
rund 446 000 M. (gegen rund 460000 M. i y.) als Vortrag auf
neue Rechnung verbleiben.

* Essener Kreditanstalt in Essen. Der Auf rieht*rat schlägt
für das Geschäftsjahr 1914 Verteilung einer Dividende
von 8 Proz. (i. V. 8% Proz.) vor. Bei um 331 787 M.
größerem Vortrage von 1085 597 M. beträgt der Rohgewinn
A3 961 433 M. (14 129 731 M-), wobei Zinsen und Beteiligungen
9 284630 M. (9 574 497 M.) und Gebühren 3 729 646 M.
(» 701787 M.) brachten . Dagegen ergibt die Rechnung für
Wertpapiere bei einem Gewinn von 434 415 M. aus der Ver¬
mittelung, nach Abschreibung von 572 756 M. auf heimische
Staatspapiere, einen Vertust von 138340 M. (Gewinn von

99 636 M i. V.). Die Unkosten, Gehälter und Vergütungen an die
Beamten betragen 2 643 738 M. (2 706 696 M-). Steuern er-
forderten 875 668 M. (895 788 M.). Zu Abschreibungen anf
Bankgebäudie werden 160 OOOM. (250 000 M.) und auf Aira-
stämde 200 000 M. (200 000 M.) verwandt, so daß ein Rein¬
gewinn  von 10 087 026 M. (10 007 248 M.) verbleibt. Des
Ifauptversamröhmg soll vorgeschlagen werden, Giesen Reinge¬
winn wie folgt, zu verteilen : für gemeinnützige Zwecke 30 000
Mark (30 000 MV;, Rückstellung von 90 000 M. (90000 M.) kür
die 'Monsteuer , für die Wehrsteuer Rest 210 000 M. (105 000
MariD, als Dividende von 8 Proz. auf ein Aktienkapital von
90 000 000 M. 7 200000 M. (7 650 000 M.), als Gewinnanteile
und Vergütungen 947 283 M. (996 651 M.j, zu-m Unterstützun«*-
bestattä der Beamten 50 000 M. (50 000 M.) und Vortrag von
1559 743 M. (1085 597 M.) auf neue Rechnung. Dfe ge¬
samten Rücklagen amsehlteßlich des Vortrages betragen
27 724 743 M. oder 30.80 Proz. des Aktienkapitals. Die
Bilanz  weist demnach an flüssigen Mitteln 153 616 705 M.
auf , denen Verpflichtungen von 197 912680 M. gegenüber-
s'tehen. Rechnet man in Kost genommene und befliebene
Wertpapiere nicht zu den sofort flüssigen Mitteln, so ergibt
stell eine Liquidität von 6344 Proz. EinsObtieBlich der ^ In
Kost genommenen und beliehenen Wertpapiere finden die "Var-
brndliehlkeitenz'u 27.62 Proz. ihre Deckung m flüssigen Mitteln,
und nur 14 295924 M. haben ihre Befriedigung in den Forde¬
rungen von 156 110 165 M. zu suchen.

w Vom Devisenmarkt. Amsterdam,  17 . Febr.
Scheck auf Berlin 52.15 bis 52.65 (52.80 bis 53.00), Scheck aut
47.65 bäs 47.85 (47.70 tts 47.90), Scheck auf Waen 41.00 bis
47.65 bis 47.85 (47.70 bis 47.90), Schek auf Wien 41.00 bis
41.50 (41.00 bis 41.50).

Marktberichte.
— Frachtmarkt au Wiesbaden vom 18. Febr. Preise für

50 kg. Heu, höchster Preis 5.70 M., niedrigster Preis 5 M.,
Durchschnittspreis 5.41 AL, Rachtstroh, höchster Preis 3.60 M.,
niedrigster Preis 3.20 M., Durchschnittspreis 3.33 M- Abge¬
fahren waren 13 Wagen mit Heu und 4 Wagen mrt Stroh.

W T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  17 . Fehn
(Friihmärkt .) Keine Notiz. • _ . ,

M T.-B. Berlin, 17. Febr. (Getreide -Schluß .)

0^ ^ )er°^ erkehr am Getreidemarkt  war heute sehr
enc begrenzt. Neue Zufuhren in Gerste und Mais sind nicht
,-ingetroffen. Bezüglich der kommenden Vertelung der noch
vorhandenen Hafervorräte herrscht an « flrveflfcsbflicfce
Stimmung. Gerste war heute zu 400 M. ab Station aageboten.
Auswärtige Weizenkleic war beute wieder am Markt und zu
16% bis 17 M- zu haben- Zuckerfuttermittel waren lebhaft
begehrt bei steigenden Preisen. A™.
Situation wenig verändert . Roggenmebl wurde etwas weniger
dringend begehrt. _
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Inhalt.
iy Ängs ten gor 7 Fl.-Lo*e von 1864,
N Bulgarische 44g Staats -Gold-

An leibe von 1807.
6) ItaMenische GeseUschstt vom

Koten Kreuze , 26 Lire-L. v. 1886,
4) Rumänische 4g innere Staats-

Anleihe von 1889.
5) Sachsen - Meiningiaobe Steats-

Pvämieo -Anl. (7 Fl. Lose) v. 1870.
6) Tftrkfeohe 460 Fr .-Eisenbaha-

Looe von 1870.

H Augsburger 7 Fl.-L. v. 1864.
101. Serieaziehung am 1. Febr . 1916.
Främienziehang am 1. März 1916.

Serie 826 870 494 688 664 786
775 99t 1865 1447 1548 1688
1688 1749 181 « 1818 1862 197L
102« 2978. __

2) Bulgarische 4 ,/*°/0 Staats-
Goid-Anleibe von 1907.

ä6.Verk>sung a. 18/81.Dezember 1914.
Zahlbar am 19. Jan . / 1. Febr . 1916.

2286- 290 3661- 665 5306- 310
9666—060 8071—076 431- 435 616
—620 9411- 416 11041- 046 12926
—930 19166—160 606—610 26471—
476 29896 - 900 88231—235 48866
—860 48576—580 50086 - 040 831—
886 58616 - 620 57901- 906 59091
—096 «9076- 080 61666—660 64666
—670 67366—370 446—460 78661—
686 77911- 916 83886—890 84281
—286 85961—956 92646 - 660 94296
—300 96036—040 631—636 99446—

J460 107861—866 109791- 795
'111 *81—386 116801 —806 117626

—630 641- 646 118126—130 120871
—876 121061 —066 123436 - 440
140946 - 960 139671—676 143676
—680 146136- 140 421- 426 168106
—NO 156866 —860 160106 - 110
164996 — 164000 167296 — 300
169366 —370 172006 —OH) 174976
—MO 174091 —096 866—370 179421

.—426 616- 620 646- 660 180041—

.946 181 266—260 182601 —606
184976 —080 187771 —776 189391
—896 936—940 191844 - 346 881—
886 182166—170 198271- 276 691
—696 194686- 640 198621—626
«9991 - 996 203316 —320 285061
—065 216646 —660 218436 - 440
484—466 215641 —646 216311—316
2*9271—276 220361 —366 221921
—928 228381 —336 281236 - 240
287766 —770 831—836 289136 —140
336—340 626—680 242611 - 616
845611 —616 246021 —026 247911
—9*6 2* 8261—266 249621—626
8*0786 —790 252961 —955 253446
—466 264366 - 360 255266 - 270
301—*86 866—660 256096 —100

—320 267186 —190 881—886 268636
—640 270061 —066 271866 - 870
272406 - 410 736- 740 278816 - 820
279181 —186 216—220 281366 —370
288831 —386 881—886 284111 —116
285476 —480 287261 - 266 471- 476
288261 —266 316- 320.

3) Italienische Gesellschaft
_ vom Roten Kreuze,

25 Lire-Lose von 1885.
116. Verlosung am l . Februar 1916.

Zahlbar am 9. Februar 1916.
(Treffer mit 20* Abzug.)
Amortlsatlonsiieh ung:

Serie 908 1147 1876 1607 2202
2883 2781 3889 8942 4026 4422
5021 5165 5388 5442 7437 7777
7897 8181 8181 8409 8640 9144
9320 10288 10521 10962 10874
11643 Nr. 1—60 ä 37 Lire.

Prämienziehung:
Serie 294 Nr. 34 (60), 440 8515,000),857 24(60),15066(60),559 6 (60), 2885 31 (60), 8116

23 (60), 82 48 37 (2000), 87 19 2 (50).
4288 26 (1000), 4825 38 (600), 7909
2 (60), 10149 6(60),10879 28(50 Lire ).

4) Rumänische 4 °/0 innere
Staats -Anleihe von 1889.

62.Verlosung am 1/14 Dezember 1914.
Zahlbar am 1/14. Januar 1916.

ä 100 Lei. 328 394 466 643 686
688 604 605 700 812 894 946 1002 100
166 217 261 396 464 562 768 864 943
2084 208 260 360 389 662 723 736 842
843 866 986 8129 142 162 166 299 313
328 696 603 700 806 930 4018 147 326
468 482 747 796 876 879 946.

ä 1000 Lei. 5002 416 626 917
«101 148 200 311 873 391 471 612 604
641 698 842 848 892 943 7009 079 081
140 221 237 268 278 379 682 689 666
646 656 902 971 982 8094 096 097 284
616 628 917 918 936 944 992 9106 135
307 808 618 682 614 686 696 709 843
883 10000 160 300 688 736 861 896
11260 276 368 386 637 733 784 818
921 1*000 069 060 083 207 642 668
632 699 722 896 18064 088 126 199
380 432 682 696 620 667 14067 197
218 228 297 328 330 333 337 350 922
954 15101 396 460 603 618 687 811
821 16076 101 106 166 244 249 301
306 823 840 407 462 471 620 644 670
681 803 871 17000 004 338 378 392
620 661 716 802 836 989 18230 262
819 849 365 460 722 824 826 856 926
937 963 19002 265 288 309 409 660
699 706 743 776 788 799 810 862
939 982 80079 183 219 436 499 640
785 791.

ä 5000 Lei . 81005 144 237 386
441 616 669 680 706 924 8*007 083
6*3 644 561 669 672 676 643 667 708
819 *8032 099 129 262 380 864 407
486 668 664 SU 963 973 97®zms m>

5) Sachsen -Meiningische
Staats -Prämien -Anleihe
(7 Fl.-Lose) von 1870.

104.Prämienziehung am 1.Febr . 1916.
Zahlbar am 1. Mai 1916.

Am8. Januar 1915 gezogene Serien:
6 56 65 94 106 318 348

368 393 410 485 470 558 758
813 969 1116 1*74 1485 1610
1718 1880 8118 8138 2301 *368
8364 8444 8481 850 « *540 *858
8959 3050 3065 3145 3*44 3 *68
3893 34 *0 3549 3679 3793 3851
4381 461 « 4870 4905 533 * 5358
5359 567 * 5767 5825 5853 5978
6144 6* 5» 6259 6310 6457 667*
8910 6997 6950 705 * 7287 7341
74 * 8 7601 7909 7927 8836 8978
87 *6 8772 8987 9160 9*64 9338
9360 9393 9447 9480 » 700 995*
•056.

Prämien:
Serie 6 Nr 18 36 (60), 5« 44 (60),

»4 30, 313 46, 368 48 (60), 425 17
47 (60), 758 1 3, 1610 28, 1712 9,
188 0 39, *301 37 (60), *36 3 47 (60),
2364 16, 3444 84, 2540 21, *853
6 80 (60), 3050 26 (200), 3344 42,
37 93 13, 385 1 2 (200), 48 70 42 (60),
633 * 28, 53 52 14, 53 59 27 (200),
6835 39, 5858 43, 5972 10, « 144
16 (60), 68 60 3 (60), 68 59 14 89 (50),
6457 41, «910 37. 6950 7 (60),
7237 17 (5006 ) 32 (60), 73 * 1 32,
7428 20, 79 *7 86, 8*72 21, 9160
16 (2000), 93 60 27, 94 47 27 (60) 31»
9480 13, 9956 3 (60).

Die Nummern , welchen kein Be¬
trag in () baigefugt ist , sind mit
20 Fl-, alle übrigen in obigen Serien
entha ltenen Nrn. mit 11 Fl. gezogen.

6) Türkische 400 Fr.-
Eisenbahn -Lose von 1870.

270.Verl. a .30.Januar u. l .Febr . 1915.
Zahlbar am 1. März 1916.

Die Nrn .,wßlchenkeinBetragin ( )
beigefügt , sind mit 400 Fr . gezogen.

4386—390 6866—370 15006- 010
19156—160 361—866 86821—825
35176 177 (1000) 178—180 50216
217 218 (1000) 219 (1000) 220 54796
—800 62436 - 440 65131 (1000) 132
(1000) 133—136 78 *81- 488 484
(1000) 485 82761—766 90956- 960
91961 - 966 96816 —820 103266 267
268 (1260) 269 260 386—890 110736
—740 114111—116 117116 117(1000)
118- 120 118296 - 800 187101—105
138431 —435 141258—260 671- 576
144181 —186 147461—466 15*961
—966 164181—186 166626 - 630
170681 —684 686 (1000) 171121 122
(1000) 123—126 296- 300 441- 443
444 (1000) 446 761—766 178001 —
006 174146 - 160 175361 - 365
186806 - 210 911—916 187891 - 396
188946 —960 199676 —680 303306
—Lto 966925 —989 *03601 602 603

(1000) 604 606 309911 —916 316716
—720 318806 —810 836—840 384331
—386 336401 - 406 337321 - 326
336011 —016 » 41846- 860 254728
—730 791—796 »56601- 606 257166
—160 864166 —160 267921 - 925
369976 - 980 376661 - 665 379691
—696 866 867 868 (1260) 869 860
382506 —610 *88606—610 384646
—660 385291 - 296 391611 - 616
393966 —970 *94061—066 300296
—300 304491 492 493 (1000) 494 496
306496 —600 317816 —820 3*6641
—646 353486 - 490 356246 247 248
(1000) 249 260 367731 - 736 3 72236
—240 389671 - 676 405911 (1260)
912 913 914 (4000) 916 408436 —440
429926 - 930 431846 - 860 440881
—886 4*8001—006 443916 - 920
446081 —086 453006 - 010 457061
—066 459081 —086 464746 760
465101 —106 466891 —896 481681
—636 488821 —825 871- 876 405886
—890 497 )66 167 168 (1260) 169
170 (1260) 498181 —186 499846—
860 500766 —760 506876 - 878 879
(1000) 680 509111 —116 518881—
886 541046 - 060 544816 - 820
547991 —996 569206 (1000) 207—
210 578206 —210 496- 600 578881
—886 574996 - 575000 580606—
610 876 877 (1000) 878- 880 583726
—730 585446 —460 580686 - 690
*87111 112 113 (1260) 114 116
580011 —016 509186 —190 600366
—369 370(1000) 610056 - 060 617121
—126 771—776 618121 —126 638021
—025 624141 - 146 630631 —635
631271 —276 646066 - 070 848846—
849 860 (1260) « 40776—780 651996
—653000 666- 660 67 *271—275
676436 —440 678861 —865 679536
—640 688271 —276 691066 —060
466—460 698496 - 600 694981 —986
697901 —906 784721—726 781686
(1000) 687—690 736446 —460 737966
—960 7*0991—996 7 **871—876
745146 —160 760961 —966 768826
—830 770661 —666 774396 - 400
78 *301—305 78 7431- 436 790461
—455 799146 —160 821—826 921—
926 803236 —240 809536 —538 639
(1000) 640 810816 —820 815136—
140 816871 —874 876 (1000) 821936
—940 842886 —390 857641 —646
86 *446—450 870981 —986 877681
—686 880431—436 8 86481—486
887161 - 166 889946 - 950 890616
—620 891811 - 815 893366 (1000)
367- 360 902201 —206 266- 270
913686 - 690 91 *621- 626 919926
—830 92 *770—780 935241 —246
940001 —006 044161 162 163
(200,000 ) 164 166 226- 280 945696
—700 950081 —036 961866 - 860
976616 —620 08 *461—466 991021
—026 1018261 — 266 1021671
—676 10 * 5636- 640 1027691 - 698
694 (1000) 686 1038641 — 646
1056266 - 260 318- 320 1057491—
496 106 *666—670 1080346 347 348
ilOOO) 348 300 381—386 10883»

392 (1260) 398—396 1089701 —706
1095616 —620 1096661 —664 686
(1000) 1097991 —996 1998491 - 496
1104831 (1000) 832—835 1107626
—630 1181081 —086 1134001 —006
1138281 - 286 1145906 - 91«
1152256 — 260 1183806 — 816
1164231 232 238 (1000) 294 286
1166216 - 220 1181606 - 6»
119 1601 — 606 119 *621 — 626
1185281 - 286 1198221 - 226 441—
446 1199001 - 006 1308121 - 123 124
(1000) 126 1* 10111—116 1* 1* 161—
166 1228166 - 170 991- 996 1337178
—180 18* 8316—320 1*30746- 786
1340081 — 086
1366631 — 636
1 *73821 — 826
1304201 — 205
18 18261 — 266
1831631 — 636
1348711 — 716

1*54011 — 016
1269136 — 140
1276646 — 660
13 17676 - 680
1321761 — 766
1339291 — 296
1359601 — 606

1366086 - 040 187 *006- 010 941—
946 1383331 332 (1000) 333- 338
1391116 — 120 1400616 - 620
1410371 - 376 1414341 - 3*6
1416186 - 190 1431101 - 10» 104
(1260) 106 1434361 362 U260) 363
—366 1454601 —606 1457471—476
1458476 - 480 1463806 — 810
1465571 — 676 1467391 — 396
1469411 (1000) 412 413 (4000) 414
416 1478796 - 800 1479806- 810
148 7381 — 386 1608901 — 906
1510991 —996 1518696 - 698 699
(1000) 600 16 15841—844 846 (1000)
1617441 - 446 876—880 1519496—
600 1536661 - 666 1538461 - 466
1537061 —066 1542601 602 (1000)
608- 606 1548806 —310 1551031—
036 1557816 —820 1659061—066
1576806 — 810 15 *0846 — 850
160701 ) — 016 1613861 — 866
1623666 — 660 1636981 — 986
1647061 —066 1850126 127 128
(1000) 129 ISO 1655046 — 060
166 *081 — 086
1660481 — 486
1676256 — 260
1684981 — 986
1705026 — 630

1066316 — 320
1672776 — 780
168 *786 — 790
1696876 — 880
1706261 - 266

1710076 - 080 1712061 - 066 091—
096 1732126 —130 1739471 - 476
1741106 — 110
176 *141 — 145
1803381 — 386
1806931 — 936
1819081 — 086
1830621 — 626
1848681 — 686
1863686 — 690
1883916 — 920
1885746 — 748
191 *001—006

174 * 166— 160
1789666 — 670
1804761 - 766
1811001 — 006
1884861 — 866
1839396 — 400
1868731 - 786
1875401 — 406
1884361 — 366

749 (1260) 760
1* 13741- 744 746

(1000) 1917956 - 960 1981946 - 960
1923946 —949 960 (1000) 1936781
—786 19*7661- 666 19*8891- 805
1930566 — 670 1930366 — 376
19 *6061 — 066 1937061 — 066
1963331 332 333 (1260) 334 334
1966766 - 770 1954711 - « 0
1* 76046—OSO.
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IT MW AnjÄe»ü
Der Mbbru-ch des ehemaligen

Wlagnerschen Hauses, Mühlgasse 6 zu
Wiesbaden, zur Erweiterung der
Wilhelms -Heilanstalt , soll öffentlich
verdungen werden. Die Bedingungen
liegen im Geschäftszimmer des
Mrlitär -Bauamts III , Mainz , Kleine
Weißgaffe 4'/ M, von 8 Uhr vorm, bis
8 Uhr nachmittags zur Einsicht auS.
Bon dort können auch Abdrucke gegen
rostfreie bare Einsendung von
6,30 M. bezogen werden.

Angebote mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, sind verschlossen bis
Mlittwoch, den 16. März d. I ., vor¬
mittags 16 Uhr, an obiges Banamt
einsureichen. Zu genannter Zest

i findet auch die Eröffnuing der einge-
gangenen Angebote in Gegenwart
etwa erschienener Bieter statt. F175

Zuschlagsfrist 8 Wochen.
Mainz , den 14. Februar 1916.

Militär -Bauamt HI.
Bekanntmachung.

Freitag , den 19. Februar c., nach-
mirtags 3 Uhr, versteigere ich im
Wellritztale hier : 152184

8 neue Mistbeetfenster
»öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung . Sammelplatz für
Steigliebhaber an der Klostermühle.

Lonsdorfer , Gerichtsvollzieher.
Verdingung.

Die Herstellung und Anlieferungvon
Hob

Volksschule an der Lahnstraßc soll
im Wege der öffentlichen Ausschrei¬
bung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdicnststunden im Verwal¬
tungsgebäude, Friedrichstraße 19,
Zimmer Nr . 13, erngesehen, die An¬
gebotsunterlagen ausschließlich Zeich¬
nungen , auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgcldfreie Einsen,
düng von 30 Pf ., soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
,.tz. A. 157" versehene Angebote sind
spätestens bis

Samstag , den 26. Februar 1915»
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingnngsformu-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt. •

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden,  den 11. Febr . 1915.

Oeffentliche Ausschreibung.
Die Lieferung des Bedarfs der

;Städtischen Verwaltungen vom I.
April 1916 bis 31. März 1916 an ca.
600 Kg. gebranntem Kaffee und ca.
200 Kg. Zichorien soll vergeben
werden, hierauf bezügliche Ange¬
bote find schriftlich und in versiegel¬
tem Umschläge mit der Aufschrift:
„Angebot auf Lieferung von Kaffee
und Zichorien" an die Adresse: Stadt.
Gaswerk Wiesbaden, Mainzer Sir.
Nr. 142 bis zum 28. Februar d. I .,
mittags 12 Uhr, einzureichen. Es
können nur Wiesbadener Geschäfte
berücksichtigt werden.

Die Lieferungsbedingungen , welche
in dem Angebot ausdrücklich anzuer-
kennen sind, können vormittags von
6—12 Uhr auf dem Stadt . Gaswerke,
Mainzer Straße 142, eingesehen
werden.

Wiesbaden, 12. Februar 1915.
Städtisches Gaswerk.

ffWlmtliche AijcheiZ

BilligeTapeten
Grosse Anzahl Tapeten -Reste

verkaufe von A 25 Pf . an die Rolle.

Rudolph Haast »,
Kl. Burgstrasse 9.  216

MljMÜKMm1II. II
liefert in jedem Quantum frei Haus

Friedrich Lautz,
Albrech isiraße 26. Telephon 444.

Trockenes 4 JA6ttn-5mntcfts><1.41!
Ql)

kurz geschn., fein gesp., Sack^ »" V
liefert frei Haus

Aiig . Debiig , Blücherstr. 35, 2.
Slot il. 5HHM!

W . Renker , 'liarktstr.32.
Repariere» und Ueberziehen

schnell und billig. — Telephon 2201.
Steppdecken

werden preisw . angefertigt u. Wolle
geschlumpt Bism arckring 42, 1 l.

Erstkl. Mistbeetcrde
karvenweise abzngeben bei Valentin
Merten , Dotzheimer S traße 111a.

Gut erh. Schreibmaschine
zu kaufen gesucht. Off . mit Preis
unter H. 896 an den Tagbl .-Verlag.

Suche für gute
Landbutter

Abnehmer. Pfund 1.40 frei HauS.
Zu erfragen Telephon 4879._

Bronchial -Asthma
Verschleimung

Svezial -Bchandlung  seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Riug 17, Part.

Jurraes Mädchen
(14 bis 17 Jahre)

für TanMM
in die Lehre gef. Anton, Bertram-
stvaße 4, 1. Et ., bei Piftorius.
Schützenhofstraße 16. 2. n. 3. St .,

schöne möbl. Zrmmer, für 1 und
2 Pers ., mit oder ohne Verpflegung.
Freie Lage, Sonnenseite . Nähe des
Kaiser-Friedrich-Bades, Schützenhof,
Westfäl. Hof. Auch für Dauermieter.

Riesiges feineres Papiergeschäft
sucht für 1. April eine fachkundige

Verkäuferin.
Gell. Off. mit Ang . des Alters , der

seitherigen Tätigkeit u. derGehalts-
anspr . u. E. 895 an d. Tagbl .-Verl.

kür Organisation Einrichtung
und Führung von von Buchhaltungen
Geschäfts- Aufstellung von Bilanzen
büchem Bücher-Revisionen

Führung von
Geschäftsbüchern

Ueberwaehung
von Buchhaltungen

Steuer-Erklärungen
Steuer-Reklamationen .X " Bücherrevisor,

Immobilien- kaufm. Sachverständiger,

Verwaltungen wapSSLZV 1.

Vornehmer, sehr auslichtsreicher

Frauenberuf
F75

Verwende)
„Kreuz-Pfennig 0

Marken
aui Briefe», Karten usw.

. . 9

Wiesbadener Tagblatt.
Silberne Damemlijr

mit Kette und Vcrlz. voir Dotzheiiner
Straße bis Bahnhof verloren. Gegen
DÄohwu
Straße

Gold. Armband verloren.
Dienstag im Hoftheater. Geg. g. B.
abzug. Rheingaucr Straße 24, 2 IkS.

Gelbe Dackelhündin entlaufen
Forsthaus Dambachtal.

Wien-!

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Sekte 1»

für Damen gebildeter Kreise. — Hochschule für Aesthetisch- Hygienisches
Turnen, rhythmische Gymnastik, Callisthenie, Callipädie, Tanz. —. Lehrerin-
Ausbildungs-Institut mit Internat . — Auskunft u. Prospekt durch die Leiterin

Frau F. Malter, München, Kucile Grahnstr. 41.

Verwandten ,Freunden und
Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater , Bruder,
Schwager, Schwiegersohn,
Onkel, Neffe und Cousin,

Weier AranK,
Platten ,eg er,

heute morgen 4 Uhr nach
langem, schwerem, mit Ge¬
duld ertragenem Leiden sanft
entschlafen ist.
Die trauernd . Hinterbliebenen

Anna Frank,
geb. Schuhma "er, u. Kinder,

Werderstr. 8.
Beerdigung Freitag , 3 Uhr,

vom Südfriedhof aus.

Wringt euer Golck rur meicbsbanfclj
Bekanntmachung.

Durch die Transportbehindenmg ist die Anlieferung der von der
Stadt bestelllen Kartoffeln nicht möglich gewesen. Infolge dessen
können Bestellungen biü aus weiteres nicht mehr entgegengenommen
werden. Die Wiederannahme von Bestellungen wird öffentlich bekannt
gemacht. Der Kartoffctkleinverkauf durch die Stadt findet an den be¬
kannten Stellen nach wie vor statt. F2Jffi

Wiesbaden , den 17. Februar 1915. '
Der Magistrat.

Wer Brotgetreide Verfüttert , Versündigt
sich um Unterland und macht sich strafbar! 1

Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß
unsere herzensgute, liebe Mutter , Großmutter , Urgroßmutter
und Schwiegermutter,

Fra« Christine Kotz Witwe,
Zietenring 1«,

nach kurzem Leiden am 17. d. Mts . gestorben ist.
Die Trarrrrudr «.

Die Beerdigung findet morgen Freitag , den 19. d. Mts .,
nachmittags 4 Uhr, auf dem Südfriedhos statt. 8 2209

. >As.WWek

Statt jeder besonderen Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß mein

lieber Gatte , unser fürsorgender , unvergeßlicher Vater , Bruder , Schwiegervater,
Großvater , Schwager und Onkel,

Herr Gärtnereibesitzer

Paul Weber,
gestern nachmittag l 1/» Uhr nach schwerem Beiden sanft entschlafen ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau M. Weber und Kinder.

Sonnenberg-Wiesbaden, den 18. Februar 1915.
Schillerstraße 6.

Die Trauerfeier findet Samstag , den 20. Februar , nachmittags 3 Uhr , in
der Leichenhalle des alten Friedhofs statt ; anschließend die Beisetzung auf dem
Nordfriedhof. . , ,, 215Von Beileidsbesuchen bittet man hoflichst absehen zu wollen.

lüü

Heute früh entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden mein
geliebter Mann, unser teurer Vater , Bruder , Schwager, Schwiegersohn
und Onkel,

Herr Joseph Burgef,
im 61. Lebensjahre.

W eingutsbesitzer,

Grete Burgeff, geh. Devrient.
Hans Burgelf, Dr. phil.
Lore Burgeff.
Käte Burgeff.
Johanna Winter, geh Burgeff.
Franziska Grossmann, geb. Burgeff.
Gustav Winter.

Geisenheim, z. Z. Wiesbaden, Adolfsallee 9, am 16. Februar 1915.

Die Feuerbestattung findet Freitag , den 19. Februar , nachmittags
um 4 Uhr , in Mainz statt.

hlM*uv;$IC amtlichen deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in
ttluftliftni Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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^IIÎ $f. SCCfffd̂Cf Sendung hol».voHeringe! j#iaBH  weiter,*̂ *4**v qu »|j  w »vvvjuwjv,  | tß|c Kyjitmiji feinerîfdifegnicraea! «««.Vw«.
Sn umm Aufruf, Musterung, Pflichten, Zurückstellung.

Unabkömmlichkeit. (S. Nr. 71 d. Bl., S. 4.)
60 Pf., m. Porto 65 Pf., in allen Buchhandl.,

sowiev. Verlage Max Galle, Rechtswiss. Verlag, Berlin 17, Stralauer Allee 37.

ksafer -Ersatz
Zuckevfutter :r Melafiesutter

TrockenschnitzeL
frisch eingetroffen.

Leopold Marx.
GecepHon 602.

KiirhaiisAeraiistalliiiigeii
am Freitag , 19. Februar.

Restaurant Hotel Vogel.
Heute abend beginnt der Ausschank von

Salvator 1
Spezialität : Bockwurst mit Kraut .

Frische Fische!
Geräucherte nnd marinierte Fische

Fisch konserven
kaufen Sie am besten und billigsten in

Trickeis fischhalleti
Hauptgeschäft: Grabeustrasse 16. Telephon 778u. 1362.
Zweiggeschäfte: Bleicbstrasse 26 und hircbgasso 7.

Diese Woche besonders zu empfehlen:

Ia Dorseli, 2—Sptiindif, Ptd. 45 Pf.
la grosse Schollen 80,mittel 70,kleine 50 Pf.
Echten Steinbutt1.20, ff. Tarbutt Mk.1.—
ft. Heilbutt im Ausschnitt1.40.
ff. Elbsalm, Lachsforellen, Seezungen, Limandes, Merlans.
Feinste Holl. Angelsclielllisehe 60-70 Pf.
Cahlian 60-80 PI., ff. Silberlachs 80 Pf.
Leben# . Rheinhechte1.20, Bratzander1.00.
Lebende Karpfen, Schleie, Hechte, Aale, Bachforellen.
Gewäss. Stockfisch(nur Mittelst.)Pfd. 40 Pf.
Echte Kieler Sprotten
Echte Monikeiuiamcr Itratbiickinge.

NB. Der grösste Teil meines seitherigen Personals steht
im Felde und ist geschultes neues Personal jetzt nicht zu
haben, weshalb ich dringend ersuche, Bestellungen für Freitag
schon Donnerstags aufzngeben, da nur dann für frühzeitige
Lieferung garantieren kann.

Um bei dem in meinem Hauptgeschäft Donnerstag
nachmittags herrschenden Andrange eine schnellere Bedienung
zu ermöglichen, werden jetzt

Donnerstag nachm , von 5- 8 Uhr
nachstehend verzeichnete

Frische Seefische
-» Wagemannstr. 17
la Aorweg. Schellfische Pfd. 50 ohne ko PI  60
Ia Cahlian „ 40 ,, * 50
ff; Seelachs „ 35 » » 40
Seeweissling Än ^ S 'Pfd.4®Pf.
Bratscbellfisebe 30,Bratseholleii§0Pf.

Die Preise für diese Sorten verstehen sich nur ab

Abends 71/2 Uhr im großen Saale:
III . Konzert des II. Zyklus.

Leitung: Herr Carl Schuricht, Stadt
Musikdirektor

Solist: Herr Paul Bender, Königl.
Kammersänger (Bass).

Orchester: Verstärktes städtisches
Kurorchester.

Am Klavier: Herr Walther Fischer
von hier.

Vortragsfolge:
1. G. F. Händel: Ouvertüre in D-dur.
2. G. F. Händel: Arie mit Orchester

„Warum entbrennen die Heiden1'
aus dem Oratorium „Messias“.

Herr Paul Bender.
3. A. Bruckner: Adagio aus der

IX. Symphonie.
, Lieder mit Klavierbegleitung:

a) Der Kreuzzug („Ein Münich
stand“) von Frz. Schubert.

b) Litanei auf das Fest Aller
Seelen („Ruh’ in Frieden“)
von Frz. Schubert.

c) Die Ehre Gottes in der Natur
(„Die Himmel rühmen“) von
L. v. Beethoven.

Herr Paul Bender.
— Pause. —

5. Franz Schubert:Große Symphonie
in C-dur. I. Andante. — Allegro
ma non troppo. II . Andante
conmoto. III .Scherzo. IV.Finale.

Ende ca. SP/a Uhr.
Die Eingangstüren des Saales und

der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes geschlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet

Die Damen werden gebeten, auf den
Parkettplätzen ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

Odeon
Ecke Kirchg. u. Luisenstr.

Zum 18. Februar:
Zur Blockade Englands:
Sturmangriff

unserer

nodifeeHaite.
Außerdem das Künstler¬

paar :
Wanda Treumann,

Viggo Larsen.

Kür unsere
Krieger:
Hein wollene milifär-

weslen,
Woll- und Baumwott-

Tlanell-Jiemden,
Trikot-Unterkleider,
Brustschützer,
Leibbinden,
Tusslappen,
Wolt-Decken,
Taschentücher,
Wolt- und Baumwolt-

Tlanette «*«».
zu vorteilhaften

Preisen,  201

KURHAUS WIESBADEN
Freitag , den 19. Februar 1915, abends 7*/r Uhr,

im großen Saale:

III. Konzert des II. Cyklws.
Leitung : Carl Schuricht.

Solist : Paul Bender (Baß).
Orchester : Verstärktes Städtisches Kurorchester.

Händel: Ouvertüre in D-dur.
Händel: Arie mit Orchester: „Warum entbrennen die

Heiden“ aus dem Oratorium „Messias“.
Bruekner: Adagio aus der IX. Symphonie.

Li*der mit Klavierbegleitung.
Schubert: Große Symphonie in C-dur. F338

Eintrittspreise : 3.—, 2.50, 2.—, 1.50, 1.— Mk.
Städtische Kurverwaltung.

Die Wiesbadener Vereine werden höflichst gebeten, die noch bei
ihnen aufliegenden Einzeichnnngsliften des Deutschen Vereins
für Sanitätshunde in Oldenburg mit etwaigen Beiträgen an
die hiesige Geschäftsstelle des Vereins: W. Ruthe , Kurhaus , in
der Zeit von 9—1 bezw. 3—7 Uhr abzuliefern._217

Als Liebesgabe
für unsere tapferen Truppen im Felde.

===== In Feldposfpackungen ---------

dcherer
Deutscher Cognac

Rum - flrac
Zwetschenwasser

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Vertreter für den Großverkauf:
Ernst Schade, Biebrich a. Rh. Tel. 354.

Fischhaudlimg8 . Klotz
(seither Henninger)

Fernsprecher 4277 . Adolf,trahe 3.
Großer

Kschverkaus
la Hott . Bottheringe , Marinaden , Bückinge
zu den billigsten Tagespreisen . Versand nach allen Stadtteilen.

Das Ev. Pädagogium Godesberga. Rhein
(Gymnasium, Realgymnasiumu. Realschule mit Einj.-Berecht.) ist mit
seiner Zweiganstalt in Herchen(Sieg) infolge günstiger Bedingungen,
Stamm alter Lehrkräfte nsw., imstande, die Anstalt au-ch während der
Kriegszeit ohne Einschränkung weiterzusuhren. Es bietet seinen Schülern
gediegenen Unterricht, Forderung ihres geistigen und leiblichen Wohles
durch eine familienhafte Erziehung in Gruppen von je 10—18 Knaben
in den 15 Alumnaten der Anstalt. Jugend-Sanatorium in Verbindung
mit Dr. med. Sexauers ärztlich- pädagogischem Institut. Drucksachen
durch den Direktor Prof. O. Kühne, Godesberga. Rh. F200d

Die Restbestäude meines Muster-Lagers verkaufe ich
zu bedeutend herabgesetzte» Preise«. Bolle Garantie.

Norkstratze 10. Telefon 2351.
Alle Reparaturen. — Ersatzteile. — Reinigen. — Ausmauer«.

Oefen!
Herde!

p *$ reitog
abend:

ISLA  Ma Mul»
Große Burgstrasse 7.

Pa. Holl. Seefische
frisch eingetroffen.

TelJ 432. J . F rey Jr.
Miaus W Manen.

Erbenheim . .
Freitag, den 10. Febr. :

Schlachtfest,
wozu freundl. einladet Merten.

auch werden in diesen Tagen die Schürzen aus
dem Schaufenster heraus verkauft. km»

Marktstratze 14, am Schlotzplatz.
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